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t o ſo ſt die Geneſung tdas iſt die Ueberzeugung, die die Vorträge der
mediziniſchen Fachgelehrten hinterlaſſen. Werden
Hei den ſchwereren Fällen auch Medicamente für
nöthig vefunden, ſo iſt die hygieniſchdiätetiſche Be
Handlung in beſonderen Anſtalten unter Lchtiger
Verwendung der Luſt, des Lichtes, des Waſſers
und der Gymnaſtik der Bruſt und Körpermuskulatur
das allſettig anerkannte erfolgreiche Verfahren.
Eine zielbewußte, ſtetig wachſende „Heilſtättenbe-
wegung“ beſteht erſt ſeit 10 Jahren und hat ihren
Urſprung in Deutſchland, wo Brehmer die Heilbär
keit der Tuberkuloſe erwies, wo ihre Erkenntniß
durch Robert Koch's Entdeckung des Tuberkel-
bacillus einen Vorſprung vor anderen Ländern ge
wann und wo endlich die Sozialgeſetzgebung die

andhabe bietet, die reichen Mittel der Ver
cherungsanſtalten im Intereſſe ihrer Verſicherten

nach dem Vorgehen des Direckors Gebhardt-Lübeck
der Heilſtättenbewegung dienſtbar zu machen. Nur
dem Zuſammenwirken von Stagt, Verſicherungsan
ſtalten und privater Wohlthätigkeit wird die Be
friedigung des Bedürfniſſes gelingen die Kranken
kaſſen reichen zur Löſung dieſer Aufgabe nicht
aus. Denn etwa 50000 Perſonen jährlich be
dürfen der Aufnahme in ſolche Heilſtätten, für die
bei einer durchſchnittlichen Heildauer von 6 Monaten
25 000 Betten erforderlich ſind, die eine einmalige
Ausgabe von 100 Millionen Mark und bei 4 Mk.
täglichen Koſten des Kranken eine dauernde Aus
gabe von jährlich 37 Millionen Mark erheiſchen.
Gegenwärtig ſind aber in Deutſchland erſt 21
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einen abgeſeimten Heuchlergnenng, 7
Daß er die vo et gegen du Paty erhobenen
Anſchulbigungen für begründet halte, b
das von Henry und du Paty b
diplomatiſchen Aktenſtücke erſonnene en
unv ſtellte feſt, daß die Vorenthaltung der
matiſchen Aktenſtäcke unberechtigt geweſen ſei, da
keines derſelben irgendwelche Verwickelungen hätte
herbeiführen können. Hierauf wurde die Sitzung
abermals unterbrochen. Nach Wiederaufnahme der
Sitzung erklärte Manau, er halte die Wahrheit der
Ausſagen des Unterſuchungsrichters Bertulus hin
ſichtlich ſeiner Juſammenkunft mit Henry für unbe
Kreitbar. Manau ſchloß mit der Verſicherung, daß
mehrere neue Thatſachen vorliegen, welche die Un
ſchuld des Dreyfus beweiſen. Er verlangte deshalb
die Kaſſirung des Urtheils vom Jahre
1894 und die Verweiſung Dreyfus
vor ein anderes Kriegsgericht. Jm Laufe
ſeines Plaidoyers gab Manau noch der Ueber
zeugung Ausdruck, daß Dreyfus niemals Geſtänd-
niſſe abgelegt habe. Er erklärte weiter die Expertiſe
Bertillons für unverſtändlich, betonte, daß
Dreyfus zu wiederholten Malen ſeine
Unſchuld verſichert habe und gab dem
Wunſche Ausdruck, daß ſeine ſchreckliche Marter
bald ein Ende nehmen möge. „Der Augenblick“,
ſo ſagte Manau am Ende ſeines Plaidoyers wörtlich,
„iſt feierlich. Das Land wird den Urtheilsſpruch
vernehmen, die ganze Welt wird ihn ſich zu eigen
machen, die Geſchichte wird ihn ihren Blättern ein
verleiben. Dieſe drei Richter, denen wir alle unter
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kriſis ſcheint noch immer

einer oſſiziöſen Miltheilung e
iſt die Kriſis lösbar ohne den
präſidenten der beiden Reich er

Jkalten. Die ilal en ſche Kammer ertheilte
am Mittwoch der Regierun Vertrauensvotum
indem ſie eine von der R
ordnung Pascols,
Regierung hinſich wärtigen Politik zur
Kenntniß genommen werden, mit 238 gegen 139
Stimmen annahm 8 Deputirte enthielten ſich der
Abſtimmung

Frankreich. Der Prozeß Deroulede
Habert vor dem Pariſer Schwurgericht hat am
Mittwoch mit Freiſprechung geendet. Die
Verhandlung geſtaltete ſich zu einer wahren Comödie,
da Deroulede thatſächlich das ganze Verfahren
dirigirte. Nach der Freiſprechung Derouledes und
Haberts ordnete der Präſident an, daß beide ſoſort
freigelaſſen werden. Das Publikum Kürzte hierauf
nach der Anklagebank unter den Rufen: „Es lebe
Deroulede! Es lebe Habert! Es lebe die Jury!“
und ſang die Marſeillaiſe. Deroulede ſtieg auf die
Bank und rief: „Es lebe die Jury!“ Dexouledes
Sippſchaft feierte die Freiſprechung am Abend in
einer Verſammlung, in welcher Deroulede ſich in
heftiger Weiſe gegen den Parlamentarismus und die

Juden ausſprach. General Herve hat in



ſeiner Zeugenausſage im Prozeß Deroulede nach
Abereinſtimmenden Berichten u. a. geſagt: „Deroulede
iſt einer von denjenigen, auf die ich zähle für den
Tag, wo wir an der Grenze marſchiren müſſen, er
iſt einer von denen, die uns helfen werden, das
Vertrauen in die Armee, das jetzt erſchüttert iſt,
wieder herzuſtellen. Seine Trompete wird uns
immenſe Dienſte leiſten, zerſchmettern wir dieſe
Trompete nicht!“ Dieſe Aeußerungen dürften dem
wackern Revanchehelden ſchlecht bekommen. Dem
Vernehmen nach leitet der Kriegsminiſter im Auftrag
des Miniſteriums eine Unterſuchung ein über das
Verhalten des Generals Herve vor dem Schwur
gericht. Am Donnerstag Vormittag traf Mar
chand, der Held von Faſchoda, in Paris ein.
Eine ungeheure Menſchenmenge hatte auf dem Lyoner
Bahnhof und in der Umgebung deſſelben Aufſtellung
genommen. Als Marchand erſchien, um einen
Wagen zu beſteigen, ertönten brauſende Hochrufe.
Eine Gruppe von Deputirten bereitete Marchand
eine Ovation. Mehrfach durchbrach die Menge die
auſgeſtellte Truppenkelte, ſo daß der Wagen nur
langſam vorwärts gelangen konnte. Marchand
Hegab ſtch nach dem Marineminiſterium, vor deſſen
Gebäude ſich eine ungeheure Menſchenmenge ange
ſammelt hatte. Marchand erſchien an der Seite
Lockroys mit den Theilnehmern ſeiner Expedition
auf dem Balkon die Menge brachte ſtürmiſche Hoch
zufe aus. Zahlreiche Privathäuſer haben geflaggt.

Der Streik in Le Creuzot wird immer
bedenklicher. Die Arbeiter der Hochöfen haben die
Arbeit vollſtändig eingeſtellt. Am Mittwoch kam
es zu verſchiedenen Ausſchreitungen. Von Autun
nd Beaune ſind zum Schutze der Werke weitere
Truppenabtheilungen berufen.

Belgien. Demonſtratjonen gegen das
belgiſche Wahlgeſetz ſind jetzt in Brüſſel an
der Tagesordnung. Allabendlich veranſtalten die
Sozialiſten Zuſammenrottungen, verüben dann einen
Höllenlärm und werfen mißliebigen Zeitungs
Fedactionen die Fenſter ein. Polizei und Feuerwehr
ſind infolge dieſes Spektakels beſtändig conſignirt.

Füdafrilg. Präſident Krüger iſt am Dienſtag
in Bloemfontein eingetroffen und dort feſtlich em
pfangen worden. Krüger erwiderte in Beantwortung
einer Adreſſe des Stadtrathé, er und ſeine Berather
ſeien nach Bloemfontein gekommen, um für die
Wohlfahrk von ganz Südafrika zu wirken. Er
werde alle der Präſtdent ſagte dreimal „alle“

Fragen, welche nicht die Unabhängigkeit Trans
vagals berührten, erörtern. Der Generalgouverneur
der Kapcolonie, Milner, traf Mittwoch Nachmittag
in Bloemfontein ein. Er wurde ebenſo ſeierlich
empfangen, wie Präſident Krüger

Gaſten. Von chineſiſchen Piraten an
gegriffen wurde nach einer Mittheilung der
„Times“ auf dem Sikiang der engliſche Flußdampfer
Joon“, die Räuber ſchleppten Geld und ſonſtiges
Eigenthum im Werthe von 7000 Dollars fort.
Die von England neu erworbenen Inſeln werden
von bewaffneten Banden von Plünderern heimge-
ſucht. Die Polizei iſt nicht im Stande, aus
reichenden Schutz zu gewähren.

Dentſchland.

Berlin, 2. Juni. Der Kaiſer begab ſich am
Donnerstag Vormittag in Kiel an Bord des zur
Ausreiſe nach der Südſee bereitliegenden neuen
Kreuzers „Jaguar“, veſichtigte die auf Deck ver
ſammelten Mannſchaften und hielt eine Anſprache
an dieſelben in welcher er ihnen glückliche Reiſe
wünſchte. Später nahm das Kaiſerpaar am
Stapellauf des Linienſchiffes „Exſaß König Wilhelm
auf der Germaniawerft Theil. Der Kaiſer gab mit
einer Anſprache dem Schiff den Namen „Kaiſer
Wilhelm der Große“. Den Taufakt vollzog die
Großherzogin von Baden. Die Taufrede
des Kaiſers lautete wie folgt:

„Jn ſtarrer, lebloſer Form, in Erz gefügt, ſteht das
Schiff vor uns, bereit zum Ablauf Seine Linien ſind kaum
dem Schönheitsgefühl entſprechend. Und doch, in dem
Augenblicke, da es in die See hinabrollt, ſich mit der Tiefe
vermählt, gewinnt es Leben und Lebenskraft. Sobald das
Meer mit ſeinem unendlichen Zauber, dem niemand auf
der Welt widerſtehen kann, das Schiff berührt hat, wird
es lebendig. Und wenn es dereinſt bewohnt wird von Hun
derten tapferer Soldaten, kommandirt von braven Offizieren,
iſt es ein Stück ſtolzer deutſcher Wehrkraft, deſſen unſer
Vaterland bedarf. Deutſcher Arbeit iſt es entſprungen, von
deutſchen Männern erbaut, von denen einer, gleich einem
Soldaten auf dem Schlachtfelde, ſein Leben endigte. Es
iſt in Form gebracht durch die Hammerſchläge von hundert
deutſchen Arbeitern. Soll dieſer Koloß ſich mit der Tiefe
vermählen, ſo muß er einen Namen erhalten. Wir denken
dabei an den großen Herrn, deſſen Namen das alte Panzer
ſchiff dreißig Jahre in Ehren getragen hat. Möge das
Schiff an den großen Heeresorganiſator, den Schmied
deutſcher Waffen, erinnern mögen Arbeiter und Hand
werksmann ſich erinnern der landesväterlichen Fürſorge des
alten, großen Kaiſers, der er durch ſeine Kaiſerliche Botſchaft
Ausdruck verliehen. Wie das alte Panzerſchiff den König
Wilhelm vergegenwärtigte, ſo ſoll dieſes Schiff an den
Kaiſer, dem wir allein das Entſtehen des Deutſchen Reiches
verdanken, erinnern, der es verſtanden hat, Fürſten und
Völker zu neuem Bunde zuſammenzufüſhren.

in Ehrfurcht begrüßte Tochter des Kaiſers Wilhelm taufe
ich dich auf den Namen „Kaiſer Wilhelm der Große“!

Die Großherzogin von Baden ergriff dann
die Champagnerflaſche und ſchleuderte ſie gegen das
Schiff, welches unter Hurrahrufen der Anweſenden
glatt vom Stapel lief. Nach dem Stapellauf be
gaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin, der Groß
herzog von Baden, der Kronprinz ſowie das
geſammte Gefolge und die Miniſter auf die „Hohen
zollern“ zurück, wo im Deckſalon eine Frühſtückstafel
ſtattfand. Zu dieſer Tafel, während welcher die
Kapelle der Matroſendiviſion ſpielte, waren auch die
Admirale und Schiffskommandanten geladen. Nach
beendigter Tafel beſtchtigte der Kaiſer die Rennyacht
„Meteor“ und unternahm darauf mit der Yacht
„Jduna“ eine Fahrt im Hafen, während die
Kaiſerin und der Großherzog und die Großherzogin
von Baden auf der „Hohenzollern“ verblieben. Um
5 Uhr legte die „Hohenzollern“ an der Jenſen
brücke an, wo der Kaiſer, die Kaiſerin, der Kron
prinz, der Großherzog und die Großherzogin von
Baden das Schiff verließen und ſtch zum Bahnhof
begaben. Die Majeſtäten und der Kronprinz be
ſtiegen den Zug, der um 5 Uhr unter den
Hurrahrufen der Bevölkerung abfuhr. Der Groß
herzog und die Großherzogin von Baden kehrten
in das königliche Schloß zurück.

(Her Kronprinz und die Kron
prinzeſſin von Griechen land) ſind Donners
tag Vormittag zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich in
Cronberg eingetroffen.

Der Bundesrath) überwies in ſeiner
letzten Sitzung den Bericht der Reichsſchulden
Commiſſton, betreffend die Verwaltung des Schulden
weſens des Norddeutſchen Bundes beziehungsweiſe
des Reiches und der ihrer Beaufſichtigung unter
ſtellten Fonds dem zuſtändigen Ausſchuſſe. Die
Zuſtimmung wurde ertheilt dem Ausſchußbericht
über die Vorlage vom 2. Mai d. J., betreffend die
Bezeichnung von Bankhäuſern zur Vermittelung von
Geldgeſchäften des Reichsinvalidenfonds. Für die
allgemeine Rechnung über den Landeshaushalt von
Elſaß Lothringen für 1894/95 nebſt dem Beſchluſſe
des Landesausſchuſſes dazu wurde Gntlaſtung er
theilt.

Deutſche Unternehmungen in der
Provinz Schantung.) Nach der Köln. Zig.
ſind die Verhandlungen zwiſchen dem Schant ung
ſyndikat und der Reichsregierung über die
in Angriff zu nehmenden Eiſenbahn und
Bergwerksunternehmungen nunmehr zum
Abſchluß gelangt. Das Syndikat hat die Ver
pflichtung übernommen, für den Bau und den
Betrieb der Bahnlinien nach Möglichkeit deutſches
Kapital zu verwenden. Sobald der Reingewinn
des Syndikats die Zahlung einer Jahresdividende
von 5 pCt. geſtatten wird, ſoll dem Reiche von
dem Mehrbetrage von 5 bis 7 pCt. der 20. Theil,
von dem Mehrbetrage von 7 bis 8 pCt. der 10.
Theil und in dieſer Weiſe weiter ſteigend vom
Mehrbetrage über 12 PCt. die Hälfte zufallen.
Ebenſo iſt dem Reiche das Recht zugewährt, die
Eiſenbahnen nach Ablauf von 60 Jahren gegen
maßvollen Erſatz des Werthes der Anlagen käuflich
zu erwerben. Hierfür erhält das von der deutſch
aſiatiſchen Bank vertretene Kapital zunächſt die
Conzeſſion zum Bau und Betriebe einer Eiſenbahn
von Tſintan über Weihſin nach Tſinanfu, mit
Zweigbahn von einem Punkte dieſer Hauptlinie nach
Poſchan. Weiter wird der Geſellſchaft bis zum
Ablauf des Jahres 1908 auch noch die Option auf
die Eiſenbahnlinien von Tſinanſou nach Jtſchoufen
und von Tſintau nach Jtſchoufou ertheilt. Die
erſtere Strecke von Tſtnaänſon nach Jtſchoufou dürfte
indeſſen inzwiſchen für das Syndikat wohl in
Wegſall kommen, da ſie durch die Strecke von
Tientſin nach Tſchinkiang erſetzt werden wird, über
welche jüngſt eine ſehr befriedigende deutſchengliſche
Verſtändigung erzielt worden iſt. Endlich iſt dem
Shyndikat die ausſchließliche Befugniß ertheilt worden
auf die Dauer von fünf Jahren in einer Breite
von 30 Li (fünfzehn Kilometern) auf beiden Seiten
der genannten Eiſenbahnſtrecken nach Kohlen und
anderen Mineralien ſowie nach Petroleum zu
ſchürfen und auf Grund der gemachten Funde durch
Matung die Verleihung des Bergwerkseigenthums
zu veantragen. Doch wird dieſes ausſchließliche
Recht nach zwei Seiten hin zu Gunſten des Reichs
beſchränkt zunächſt durch die Feſtſtellung der fünf
jährigen Friſt, nach deren Ablauf das Schürf und
Mutungsrecht in dieſer Zone wieder freigegeben
wird dann durch die Verpflichtung, innerhalb zehn
Jahren nach Verleihung des Feldes den ordnungs
mäßigen Bergwerksbetrieb zu eröffnen und von da
an aufrecht zu erhalten. Endlich iſt noch eine
Einſchränkung inſoweit getroffen, als für den Fall,
daß nach Ablauf von zwanzig Jahren der Umfang
der verliehenen Bergwerksfelder die Hälfte des
Geſammtflächeninhalts der dreißig Li Zone überſteigt,
das über dieſes Maaß hinaus verliehene Bergwerks

Durch di eigenthum von der Regierung wieder zurückgezogen

werden kann. Von den gewonnenen Kohlen müſſen
die Bedürfniſſe der Marine nach Kohlen zu einem
Vorzugspreis voraus befriedigt werden. Ebenſo
ſind für den Betrieb der Eiſenbahnen, für die
Reichspoſt und Telegraphenverwaltung Vorrechte,
vor allem koſtenfreie Beförderung der Briefpoſt mit
allen fahrplanmäßigen Zügen, ausbedungen worden.

(Anarchiſten und Sozialdemokraten.)
Vor Kurzem hatte, wie erinnerlich, der bekannte
Pſychiater Profeſſor Dr. Mendel einen Vortrag
gehalten, in dem er die Anſicht zum Beſten gab,
daß das Gros der Anarchiſten Perſonen mit nicht
normaler Jdeenrichtung bilden dieſe unterſchieden
ſich, ſo äußerte er, in Paranoiker und in Geiſtes
ſchwache erſtere gäben das Führermaterial, die
letzteren aber das eigentliche Material für die Pro
paganda der That ab. Dieſe Theorie hat der
„Vorwärts“ freundnachbarlich anerkannt und ſich
dadurch folgenden Wuthausfall des anarchiſtiſchen
„Armen Konrad“ zugezogen: „Beſagter Profeſſor
aber hat vom Anarchismus und den Anarchiſten
keinen Schimmer das zeigt ſein Vortrag
augenſcheinlich hat er aus der Lektüre des „Vor
wärts“ gefolgert: wenn ſozialdemokratiſche Redae
teure ſchon ſo geiſteskrank ſind, wie verrückt müſſen
dann erſt die Anarchiſten ſein, alſo nur aus
einer richtigen Beobachtung einen falſchen Schluß
gezogen, ein Malheur, das in der Zunft der
deutſchen Pſychiater nicht eben ſelten iſt.
mm

Provinz und Umgegend
P Oſchersleben, 28. Mai. Das Dberver

waltungsgericht hatte ſich ſoeben mit einem Rechts
ſt reit zu befaſſen, welchen der größte Schweine-
mſter der Provinz Sachſen, Dillge aus
Oſchersleben, gegen den Oberpräſidenten in Magde
burg erhoben hatte. Der tägliche Beſtand der
Schweinemäſterei von Dillge beläuft ſich auf mehr
denn 1500 Schweine. Ein Fabrikant in der Nähe
der Mäſterei, der viel Mädchen beſchäſtigt, führte
bei der Polizeibehörde Beſchwerde über den peſt
artigen Geruch aus der Schweinemäſterei von
Dillge. Nachdem die Polizeibehörde von der Firma
Dillge zuerſt die Anwendung von Desinfections
mitteln gefordert hatte, beauftragte ſie, als neue
Beſchwerden einliefen, einen ärztlichen Sachver
ſtändigen, den Mäſtereibetrieb zu beſichtigen. Der
betreffende Sachverſtändige erklärte darauf, der
Geruch aus der Mäſterei ſei nicht direkt giftig, doch
wirke er beläſtigend und ſei beſonders auch geeignet,
die Geſundheit jener Mädchen zu gefährden, welche
in der benachbarten Fabrik beſchäftigt ſeien Die
Polizeibehörde gab darauf der Firma Dillge auf,
Einrichtungen zu treffen, durch welche die fraglichen
Ausdünſtungen verhindert würden. Die Firma
Dillge erklärte, der Geruch könne wohl verringert,
aber nicht völlig beſeitigt werden. Nachdem die
Beſchwerde beim Regierungspräſtdenten und Ober
präſidenten erfolglos war, verklagte Dillge den
Oberpräſidenten beim Oberverwaltungsgericht. Von
Seiten der klagenden Firma waren ſowohl vom
Bauinſpeckor Lindemann, der den Berliner Viehhof

erbaut hatte, als auch von Prof. Dr. Liebreich aus
Berlin Gutachten beigebracht worden. Bauinſpeckor
Lindemann erklärte, die Einrichtungen der Mäſtere
von Dillge entſprechen allen Anforderungen, die
man an eine ſolche Anlage ſtellen könne. Prof.
Liebreich führte in ſeinem Gutachten aus, daß bei
der größten Saubevkeit die Ausdünſtungen aus der
Mäſterei derartig vermindert werden könnten, daß
ſie nicht mehr geſundheitsſchädlich wirken. Nichts
deſtoweniger erkannte das Oberverwaltungsgericht,
wie die S.-Ztg. berichtet, zu Ungunſten der Firma
Dillge und wies die erhobene Klage gegen den
Oberpräfidenten in Magdeburg boſtenpflichtig ab.

4 Sachſa, 30. Mai. Bad Sachſa am Süd
harz, Station der Eiſenbahnlinie Nordhauſen
Northeim, hat in den letzten Jahren bedeutenden
Aufſchwung genommen, ſeine alte Behaglichkeit aber
nicht eingebüßt. Die Zahl der Kurgäſte, vor Allem
der allſommerlich wiederkehrenden, hat ſich ſtetig
gemehrt 1896: 2400, 1897 2800, 1898: 3080.
Badeverwaltung und Harzklubzweigverein ſind eifrig
bemüht, die alten ſchönen Anlagen zu pflegen, nene
Wege zu ſchaffen und manchen prächtigen Ausblick
in unſere Berge zu erſchließen. Einmal wöchentlich
findet in den Anlagen Conzert ſtatt, wodurch den
Wünſchen derer, die zwangloſe geſellige Zuſammen
künfte lieben und gern ein wenig Muſik hören,
Rechnung getragen wird, ohne daß dadurch die
ländliche Ruhe zu ſehr geſtört würde. Als große
Annehmlichkeit wird, beſonders von den alten
Freunden, begrüßt werden, daß ſeit vergangenem
Sommer in Bahnhof Bad Sachſa“ am
Sachſenſtein eröffnet iſt, wo ſeit 1. Mai d. J.
ſämmtliche Züge halten, und von wo aus die Stadt
in kaum 20 Minuten bequem erreicht wird. Die
Nähe der Harzquerbahn wird Anlaß zu vielen
herrlichen Ausflügen geben, es iſt ja ſogar möglich,
an einem Tage nach dem Brocken und wieder zurück
zu gelangen
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ff. ſaure Gurken,
Hart und wohlſchmeckend,

gutkochende Hülſenfrüchte,

ff. Pflaumenmus,
gute wehlreiche Speiſekartoſſeln,

ſowie Anguſter (Salat)

enpfiehtt D. Wanne
Preuſzerſtrafze 17.

Pa. Apfelwein
vom Faſt S Liter 35 Pfg.

Preißelbeeren mit Zucker
a Pfd. 40 Pfg.
E. Woeise, Brühl.

Neue Sommer-
Malta-Kartoffeln,

s Pfund 15 Pfg.,
feinſte Jsländer
Matjes Heringe

empfiehlt

W G. Roßmarkt.
Paul Stefentnenébo,

Autiquariagt,
Merſeburg, Burgſtraße Nr. S,

bieren zum Kaufe an:

mer e 3 Bande, ſtatt 24,

eenpfiehlt

er Fremdwörterbuch, gebund., ſtatt 7
v

Möppen die Hohenzollern und das Reich,
4 Bände, geb., ſtatt 48, 12,50 Mk.

Stöpel Preuß deutſche Geſetzgebung 1806bis 1697, 14 Bande, hochelegant Hfzbd. t

ſtatt 101, für 50, Mk
4 Exemplare Bismar el Gedanten-Erinne

rungen, je nach Erhaltung, 14,80 bis
16,80 Mk.

A Andree Handatlas, 2. Aufl., ſtatt 28,
für 19, Mk. I. Auflage ſtatt 322
für 26, Mk.

ein Geſchäſt bietet Jntereſſenten
ſtigten Gelegenheitskäufe!

o Deutschlamd-Fahrreaden
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e lie allerbillissten sind.W wieder verkaufen gesneht.
Haupt-Katalog gratis franco.

August Stukenbrok, Einbeck
Deutschlands grösst es

Special-Kahrrad- 4- Haus.

Guten bürgerlichen

Müttagetiseh
empfiehlt W. A, Knoblauch,

Dammſtraße

W

r Amerikaa zwbors inaus.Hawbürg-enyork
l

e Schnell dampfer

Beförderung
Fuhrtdauer S Tage. e e

Fargar Oienst nſt regolären Ooppeleeſratkeg denten

Bainhurg Süd Brasilten t

Deutſche AckerbauColvnien; e
Santa Catharina, Blumenau, Dong

S Francisca e. S SdJoehrkarken zu Originalpeetfen bett

Georg Schultze, Halle a. S.
Bernburgerſtr. 291

r e h

e

a

Tafel-Butter
a Stück 60 Pf,

feinſte Molkeret- Hutter
S Stück 63 Pf.

Egypter Zwiebeln
3 Pfund 20 Pf.

Ia. neue Matjes-Jeringe,
Bratheringe

große Fiſche, 2 Slück 15 Pf. empfiehlt
Burgſtr. 14.

Eich

m der Hamſter, empfiehltn e B. r. Roßmarkt
Feinſte Centriſugen-

2999090060000Grosse Vferde-Ametiom,e Conditorei 92Am Donnerstag den 8. Juni er, Vorm. 10 Uhr, ſollen in dem alten Depot
Grundſtück der Halleſchen Straßzenbahn, Kloſterſtraßze 4 und 5,ca. 40 Stück gute Dienſtpferde, Sohölberger
welche in Folge Einführung des elektriſchen Betriebes entbehrlich geworden

9

ſtehlt 8ſiud, meiſtbietend verkauft werden. S 8
S

Dö

Halle g. S, den 831. Mai 1899. [66 88 C MarzipanKuch en,
Hallesche Strassem bahn

Gacle.
eine neue vortreffliche Zuſammen
ſtellung von Torte und Kuchenvon ganz beſonderem Woblgeſchmack 8

per Stück 80 Pf. Verkauf im
Ausſchnitt nicht unter 20 Pf.

s

A. L. Mohr'Sche
neue Margarine

S

ifenpulver mit dem

„„I,öwen“
d

verferxtigt. Seit Jahren in Hanshsltangen, sowie bei der Armee und Marine eingeführt
A. Bauer kl. Kleiſt 6a.

Der fortwährend steigende Absatz in J Selten hohe Gewinne tür solche
Psgers Selfenpulver mit dem Löwen

spricht am Bestenſgfür die vorzügliche Qualität. Käuflich in allen besseren
Colonialwaaren-, Drogen- und Seifengeschäften.

abrikanten: Esser Gieseke, Leipzig-Plagwitz.

niedrigen Rinsatz!

Adehener Dombau-
en Krönungl F. J Lotterie

Ziehung 13., 14.,

15., 16. Iunl 1899
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Speiſekartoffeln,
feinſchmeckend, mehlreich und haltbar, kiefere centnerweiſe frei
Haus zu mäßigem reiſe.

8920 Gewinne und 1 Prämie
zusammen Mark S

Baar ohne Abzug zahlbar.

Aachener Toose e
I 6 10,
Porto und Liste 30 Pf. mehr.
empf. u. vers. auoh unterachnahme

die billigste und zichergte Be-
Postanweisung

Beſonders empfehlenswerthe

Tiſchn. Zowlenweine
Rheinwein Flaſche von 55 Pf. anu,
Moſelwein 65Frauz. Rothwein t 80 eofferirt in reicher Auswahl

Paul Wäther, Markt 6.
HamſterPatronen,

beſtes und ſicherſtes Mittel zum Vertilgen

r a pan in a

stellung i
das General-Debtt-

Lud. Müſſer b.
atte berlin b. Breitestrs.

Wollen Sie Gold sparen?
o fordern Sie gratis u. freo.
den Katalog über uns I. klass.

je Fahrräder v.„Stabil Zubehörtheilo
Kocheleg., Ieichtlauf. Masch.
Rigene Habrie aller Weile
daher allerbilligste Preise
Fiederverkäber enS. REITZ L O.

Hörzogliohe Baugewerkechnl

Wtant. 30. Oet. Wir 1898/9n er Holzminden eMaschinen- und Mühlenbauschule
mit Verptlegungsanstalt. Dir. L. Haarmann.

a. neue Matjes- Heringe
a Stück 10 Pfg.

Germaniſche iſchhanlung
Friſch auf Eis Spree es

Kegypter Zwiebeln hatte r e
2 z f gute ſtarke rindl. änner-Halbſticfelg erSprotten, Flundern, geräuch. a Pfund 10 Pfg derr sutr eSwhelſſc ſ. Epet al, Sag Feinſte Centrifug en

Damen Promeraden Schuhe 8,50heriuge, Aal und Sering in Gelee Tuaſel- Butter gung 170

Zander, Kieler Bücklinge,

v Zeu ſchuheBismarckheringe, Bratheringe, a Slnct 60 Pa. StiefelettenMatjesHeringe, empfiehlt in anerkannt beſter Dulität Herren
Malta-Kartoffeln, and alle anderen Sorten Schuh und Stiefenaren in größter Auswahl.

Beſtellungen nach Manſt nud Nepee
Sardinen, Citronen, Apfelſinen Walther Bergmann,
empfiehlt We Krähmer Gotthardtsſtr. 8. raturen ſchnell und gur.

ohraU Wäsehe blenciemel welssS S 7 ſpritzt nicht wie andere Margerine,S und giebt derselben einen en genau wie feinſte Naturbutter,

S. S ſchäumt genau wie feinſte Naturbutter,S S angenehmen, ſfrisohen Geruoh., duſtet genau wie feinſte Naſurbutter,
S r r iſt genan ſo ausgiebig wie feinſte Naturbutter,S S j ist frei von allen ſſtgenauſofeinſchmeckend wie feinſte Naturbutter,S 88601 I III die Gowebe er n F. S e gS m S störonden Be 52 8 ſtets friſch zu haben beiMk. standtheilen und auf nur oheleigon wissensohaftliober Grundlage

J 3

S D. Schellſiſch, eue alta- Kartoffeln m ne n Seht r
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empfiehlt ſämmtliche Oel und Waſſerfarben, Fußbodenfarbe, ſchnell
und hart trocknend, Farben zum Anſtrich von Wagen, Geräthen u.
landwirthſchaftlichen Maſchinen, pa. Leinöl-girniſt, nicht lebend,

Fuß boden Möbel Leder Eiſen Lacke e.
Weiß Pinſel, Oelfarben und Lack

Wiederverkäuſern w. Malen Vorzug preise,
Es iſt Thatſache, daß

b ner DTerpentin Schmierſeife
Terpentin-Seifenpulver

e Packet 15 Pf.

väſche, Reiſepantoffeln und Schuhe, Badepantoſſeln, Cord-

sbhel, Sopha v. 108 Mk. n
Wermnarct, Markt

8
r S S c S d vhle (Streckſeuteuils) 10 Mk, feinſte Wlſcht

O

Formen und Farben für
kadfahr-Gürtel.
große Auswahl, neueſte

e Formen und Deſſins.
nd Waſchleder, Seide und Zwirn für Herren
Bordenträger, Leinen und Gurnmi-

und Radfahre

10in
8GetrnnriW vDamen.

er und Sammetpantoffelnn. Regenſchieme für Herren u. Dame
Nur vorzügliche Fabrikate, allergrößte Auswahl bei allerbilligſten Preiſen.

Reparaturen gut und billig.

e e ee e55

werden zur Aufbewahrung gegen Möotten envmmen

die beliebteſten Waſchmittel ſind. Zu haben bei
Aug. Berger, Seifenhandlung, Paul Erauer, Otto Classe, Carl Blkner-

Br. Vranz Herrfurth, Carl Kundlt, A. B. Sauerbrey-
Wilh. Kötteritzseh, Julie Trommer-

Fahrräder Tapetem:So per von 2 Pfg. an,
t oldD- ape en rfur van eng gebrauchte Räder n den ſchönſten und neueſten Muſtern.

e 8 Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 404

ſ. 38631)

Man Ve

„Pfeilring
und weise Nachahmangen 2erües

75

e

2 a3 c„Hfeilrins

e h e Direction W. Weltägh F r e We egaben 8 Uhr h Klee ſt
Mille Prince, Bärendreſſeuſe. Zum Schluß: Bärenringkampf Dora
Ebert, Operettenſängerin. S kot, Humoriſt. Amaunda Norvſtern,
Herren-Jmitaſeuſe. Geſchwiſter wogee, Wiener und Zigenner- Geſang und
Tanz Duo. Mathias Trio, Greentriques Olopa, uſik. Equilibriſt.
E. Daß lon, Kunſtradfahrer. er gegen 11 Uhr.

e e

i z I e e KaghKönig C C en Lauchſtädt
Haiſon vom 21. Mat dis Aitte September.

e
e

Am 9, Jnm unwiderruflich letzte Vorſtellung.

Halle a. S. Roßplatz.Sonntag den 1. Juni, nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr, S letzte große
Sonntags Vorſtellnngen. In beiden Vorſtellungen Die geraubte Braut
Großes ManegeSchauſtück in 6 Bildern mit großartigen Gruppirungen, Tänzen
und Evolutſonen zu Waſſer und zu Lande. Jm letzten Bilde „Verfolgung des
Entführers und der geraubten Braut“ mit eigenen hierzu dreſſtrten Taucherpferden.
Die Todesfahrt mit dem Zigeunergeſpann in der 5 Meter tiefen Flutt. Der
Sprung des Grafen Jſtvan von der ea. 70 Fuß hohen Eireuskuppel ins Waſſer.
Außerdem reichhaltiges Programm. Montag den 5. Juni, abends 8 Uhr, letzte
große Monſtre Parſorce- Vorſtellung mit 25 Nummern im Programm. Zum Schluß

Ge Schwengd ev. Gebrüder Ziegier, Lüneburg.
Die geraubte Braut Hochachtungsvoll al W urlſ, Direckor.

n d ne

Unkerbi
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verſicherungspflichtige Arbeitnehmer beſchäftigt, würde

Beilage zu Nr. 128 des „Merſehurger Correspondent vom 3, Juni 1899.

Parlamentariſches.

Jm Reichstage iſt am Donnerstag der
„Entwurf eines Geſetzes zum Schutz des ge
werblichen Arbeitsverhältniſſes“ zur
Vertheilung gelangt. Von der Sozialdemokratie iſt
dieſer Geſetzentwurf bekanntlich ſchon lange vor
ſeinem Erſcheinen mit dem Namen „Zuchthaus
vorlage“ belegt worden. In dem jetzt vorliegenden
Entwurf aber iſt Zuchthausſtrafe nur in
einem Falle angedroht, und zwar als Straſver
ſchärfung, wenn die ſonſt mit Strafe bedrohten
Handlungen einen Arbeitergusſtand oder eine Ar
beiterausſperrung herbeiführen, welche zur Gefährdung
der Sicherheit des Reiches oder eines Bundesſtagtes
gereichen, oder eine Gemeingefahr für Menſchenleben
oder das Eigenthum mit ſich bringen. Alsdann ſoll
bei den in der Vorlage bezeichneten Vergehen auf
Zuchthaus bis zu 3 Jahren, gegen die Rädelsführer
auf Zuchthaus bis zu 5 Jahren erkannt werden
können. Die Anreizung zum Streit iſt nach
dem vorliegenden Geſetzentwurf überhaupt nicht mit
Strafe bedroht. Derſelbe wird deshalb in
gewiſſen Kreiſen nicht voll beſriedigen.

Zur Geſchäftslage des Abgeordneten
hauſes will die Staatsb. Ztg. erfahren haben, daß
ſich Herr v. Miquel kürzlich dahin ausgeſprochen
hat, die Regierung lege auf die Erledigung
ſämmtlicher bisher dem Landtage zugegangener Vor
lagen Werth und rechne demzufolge mit einer
Dauer der Seſſion bis Mitte Juli. Vor
ausſetzung für die Jnnehaltung dieſes Arbeitsplanes
ſei die Annahme der Canalvorkage. Sollte
dieſe aber abgelehnt werden, ſo würde nach
Erledigung der dringlichſten Arbeiten die Auf
löſung des Hauſes erfolgen. Vielleicht hat
die Staatsb.-Ztg. in dieſem Falle einmal das Richtige
getroffen.

Zur ſogen. Iex Heinze, der theils von
der Regierung, theils von der Centrumspartei und
den Freikonſervativen beantragten Novellen zum
Strafgeſetzbuch behufs Bekämpfung der Unſittlichkeit
iſt nunmehr der Commiſſi onsbericht erſchienen.

Als ſozialpolitiſche Spielerei bezeichnet
die Dtſch. Tgztg. die in das Jnvalidenverſiche
rungsgeſetz von der Commiſſton hineingebrachten
Beſtimmungen betreffend die Be ugniß der
Verſicherungsanſtalten zum Erlaß von
Schutzvorſchriften über die von den Arbeit
gebern zum Schutz der Arbeitnehmer gegen geſund
heitsſchädliche Einflüſſe zu treffenden Einrichtungen.
Die Dtſch. Tgztg. betont: „Der Unglücksmenſch, der

unter der Unmaſſe von Vorſchriften förmlich erſticken,
und die Ueberwachungsbeamten würden in ſeinem
Betriebe wie in einem Taubenſchlag ein und ausgehen

Das Herrenhaus will erſt Ende Juni
wieder zuſammentreten, nachdem dir Entſcheidung
über die Canalvorlage im Abgeordnetenhauſe ge
fallen iſt.

aux Volkswirthſchaſtliches.

X Der Genoſſenſchaftsgedanke hat nun
mehr auch unter den Kleinmülkern Sympathie
gefungen und zu praktiſchen Erfolgen geführt. Auf
der am 29. v. M. in Köln ſtattgehabken Verſamm
lung rheiniſchweſtfäliſcher Müller berichtete der
Geſchäftsführer über die Gründung der Müller Ein
und Verkaufsvereinigung in Düſſeldorf: „Nachdem
die vielen auſtauchenden Fragen, wie die Art und
Weiſe des Geſchäſtsverkehrs, die ſtnanzielle Sicher
ſtellung der neuen Einrichtung und der Geldver-
kehr innerhalb der Genoſſenſchaft, im Statut ſowie
in den ſonſtigen Beſtimmungen und begleitenden
Maßnahmen eine ſehr befriedigende Löſung gefunden
hatten, wurde von 38 Mühlenftrmen mit 35 Betrieben
die Conſtituirung der Genoſſenſchaft vorgenommen
In der Hauptſache find die Mitglieder verpflchtet,
der Genoſſenſchaft das geſammte Quantum ihrer
Mühlenabfälle grobe und feine Roggen und
Weizenkleie zu liefern, vorbehaltlich des Rückkaufs
bezw. der Selbſtübernahme beliebiger Mengen zum
jeweiligen Verkaufspreiſe der Genoſſenſchaft. Die
Vortheile des gemeinſchaftlichen Verkaufs beruhen
in der beſſeren Ausnutzung der Preis und Fracht
verhältniſſe, indem nunmehr die gegenſeitigen Preis
unterbietungen in Fortfall kommen und von den für
den Verbrauchsort am günſtigſten belegenen Er
zeugungsſtätten geliefert werden kann. Die bisher
beigetretenen Mühlen haben insgeſammt 142 Ge-
ſchäftsantheile zu 1000 Mk. gezeichnet, alſo 142 000
Mk. baar eingezahlt und damit eine Haftſumme
von 426 000 Mk. übernommen. Die Erzeugungs-
menge dieſer Mühlen ſtellt ſich auf 710000 D.-C.
Kleie und Grand im Jahre, die einen Umſchlag der
Genoſſenſchaft von jährlich 62 Millionen Mark
arſtellen. Von beſonderer Bedeutung wird ſich

aller Wahrſcheinlichkeit nach ſchon in Kürze das
Herübergreifen des Gedankens und ſeiner innerhalb
des rheiniſch weſtfäliſchen Zweig verbandes zuerſt
erfolgten Verwirklichung auf die benachbarten
Zweigverbände verweiſen, da alsdann eine noch
intenftvere Ausnutzung der ſchon jetzt höchſt ſegens
reich wirkenden Einrichtung zu erwarten iſt.

Provinz und Umgegend.
Halle, 2. Juni. Die Gemeindevertretung

von Giebichenſtein hat geſtern mit allen gegen
1 Stimme in namentlicher Abſtimmung beſchloſſen,

der Eingemeindung im Prinzip zuzu
ſtimmen. Hierauf wurde noch der zwiſchen der
Stadtgemeinde Halle und der Landgemeinde
Giebichenſtein abzuſchließende Vertrag in ſeinen
weſentlichſten Beſtimmungen argenommen.

Weißenfels, 1. Juni. Jn eine gefähr
liche Lage gerieth am Montag ein Laternenputzer
in der Jüdenſtraße, der ſeine Thätigkeit, auf einer
Leiter ſtehend, gusübte. Plötzlich kam auf ſeinen
Stand zu ein Geſpann Pferde mit einem Laſtwagen
angeraſt. Der Mann erkannte auf Warnungsrufe
hin ſeine gefahrvolle Lage und klammerte ſich am
Laternenſtänder feſt. Jm nächſten Augenblicke wurde
die Leiter umgeriſſen und zertrümmerk. Der Mann
aber wurde durch ſein ſchnelles Handeln vor einem
Unglück bewahrt.

t Naumburg, 1. Juni. Für den deutſchen
Turntag, der in den letzten Tagen des Juli hier
zuſammentritt, iſt folgende Tagesordnung auf
geſtellt „Mittwoch den 26. Juli Sitzung des
techniſchen Unteransſchuſſes, der Kaſſenprüfer, der
Unterausſchüfſe für die Deutſche Turnzeitung“ und
für die „Stiſtung für Errichtung deutſcher Turn
ſtätten“. Donnerstag den 27. Juli und Freitag
den 28. Juli, vormittags, Sitzung des Ausſchuſſes
der deutſchen Turnerſchaft. Freitag den 28. Juli,
nachmittags, und Sonnabend den 29. Jpli, vor
mittags, Sitzungen des techniſchen Unterausſchuſſes
mit den Kreisturnwarten. Sonnabend den 29.
Juli, nachmittags, Sitzung des Ausſchuſſes der
deutſchen Turnerſchaft; abends Empfangsabend.
Sonntag den 30. Juli Turntag, abends gemein
ſchaftliches Mahl und Commers Montag den 31.
Juli Turntag, abends Fahrt nach der Rudelsburg.
Dienſtag den 1. Auguſt Fahrt nach Freyburg a. U.,
daſelbſt Grundſteinlegung zum Jahnmuſenm; Fahrt
nach dem Kyffhäuſer.

t Hohenmölſfen, 31. Mai. Die Gruben-
arbeiter im Zeitz-Weißenfelſer und Meuſelwitzer
Braunkohlenrevier ſind nun doch in eine Lohn be
wegung eingetreten. Der einige Wochen von hier
entfernt geweſene Agitator Pokorny hat namens der
Bergarbeiter den Grubenverwaltungen die Forderung
einer zehnprozentigen Lohnerhöhung überreicht. Die
ſelben ſollen ſich bis zum 15. Juni entſchieden

haben. tJena, 1. Juni. Der Jenenſer Studenten
exzeß hat bis jetzt für die Verüber nur zur Folge
gehabt, daß ihnen vom Gemeindevorſtand auferlegt
worden iſt, je 50 Mk. Strafe wegen Ruheſtörungen
zu zahlen. Der betr. Hotelwirth hat 18 00 Mk.
Schadenerſatz für zerbrochene Mobilien verlangt.

t. Rudolſtadt, 30. Mai. Durch die Wach
ſamkeit eines Schulmädchens wurden geſtern zwei
kleine Kinder vor dem Erſtickungstode be
wahrt. Jn einem Hauſe der Burgſtraße, in dem
das Mädchen wohnt, gewahrte es plötzlich auf
fallenden Brandgeruch, dem es ſofort nachging.
Der Geruch ſowohl, als auch ſtarker Qualm drang
aus einer Stube und rührte von Küchenlappen her,
die am Ofen zum Trocknen aufgehängt waren und
Feuer gefangen hatten. Zwei in der raucherfüllten
Stube befindliche kleine Kinder wurden durch
herbeieilende Hausbewohner aus der Gefahr glücklich
befreit.

t Zeitz, 31. Mai. Das geſtern in der Elſter
verunglückte Geſchirr des Kammergutes
Großaga iſt ſammt den Pferden am Nachmittag in
der Nähe des Schlachthofes geborgen worden. Den
Knecht Jahn dagegen hat man noch nicht aufge
funden. Er ſoll das Geld für die zu ladenden
Kohlen bei ſich gehabt haben. Jahn iſt ſchon lange
in Dienſten des genannten Gutes geweſen. Er
hinterläßt eine Frau und drei Kinder.

4 Dresden, 31. Mai. Etwa 2500 Maurer
ſind heute hier in den Ausſtand getreten; nur
auf wenigen Bauten, auf denen die Forderungen
bewilligt wurden, wird noch gearbeitet.

t Poſerna, 29. Mai. Freiherr von Reinhard
in Berlin hat das ſeiner Gemahlin, geborenen
von Mörs, gehörige hieſtge Rittergut verkauft.

t Torgau, 30. Mai. Bei den Erdbewegungen,
die zur Ausfüllung des niedriger gelegenen Gebietes
an der Kavalleriekaſerne vorgenommen werden, wird
auch der „Sandberg“ am Fort Zinng abge

fahren. Jn der Umgegend deſſelben ſind nun ſchon
von jeher prähiſtoriſche Funde gemacht worden,
von denen auch das Provinzial Muſeum in Halle
eine Anzahl beſitzt. Auch j tzt werden dabei wieder
Urnen und Beingefäß zu Tage gefördert, die auf
ein hohes Alter hinweiſen Aber ebenſo fördert
man zahlreiche Skelette zu Tage. Sie rühren
wahrſcheinlich von der Belagerung Torgaus im
Jahre 1813 her; als man nicht mehr wußte, wo
man die maſſenhaften Todten beerdigen ſollte, ver
ſcharrte man ſie mit leichter Mühe in dieſen
Sandberg.

4 Roßlau, 1. Juni. Der um 11 Uhr 3 Min.
von hier nach Magdeburg abgehende Perſonen
zug fuhr an der Stelle, an der ſrüher der ſogen.
neue Roßlauer Bahnhof ſtand und an den jetzt die
zum Güterbahnhof führenden Gleiſe ſich vom Haupt
gleiſe abzweigen, einem von Zerbſt kommenden
Güterzuge in die Flanke. Verſchiedene Güter
wagen wurden beſchädigt, 3 Wagen um
geworfen gegen einen mit Moſaikpflaſter beladenen
Wagen rannte ſich die Locomotive des Perſonenzuges
feſt. Die Paſſagiere ſind größtentheils mit dem
Schrecken davongekommen. Der Heizer iſt von der
Maſchine abgeſprungen. Den Unfall ſoll der Loco
mötivführer des Perſonenzuges verſchuldet haben,
der das Signal zum Halten nicht beachtet hat.

Strehla (Kgr. Sachſen), 30. Mai. Am
Montag früh verſuchte der ſeit einigen Monaten
erkrankte Händarbeiter Naumann in Gohlis bei
Strehla (Elbe) ſeine Frau mit einem Rafirmeſſer
zu tödten. Er überſiel ſie gegen 4 Uhr Morgens
im Bette und brachte ihr bedeutende Wunden am
Halſe bei. Auf die Hilferufe der entſetzten Frau
wurde ſie von Hausbewohnern befreit. Naumann
brachte ſich hierauf ſelbſt erhebliche Verletzungen bei
und fand noch Gelegenheit, ſich zu erhängen. Die
ſchwer verletzte Frau, welche entſetzliche Wunden
erhalten hat und buchſtäblich im Blute ſchwamm,
hofft man am Leben zu erhalten, da die Verletzungen
an ſich nicht lebensgefährlich ſind. Naumann war
erſt ſeit einem Jahre verheirathet. Man nimmt an,
daß er die That in einem Anfall von Jrrſinn be
gangen hat.

T Dresden, 1. Juni. Die Unterſchlag ungen des ſeit einigen Tagen ver
hafteten Commerzienraths Hopffe hier zum
Nachtheil des Albert Vereins ſind jetzt genau
feſtgeſtellt. Sie betragen 207 000 Mark. Hopffe
hat die Erträgniſſe der Lotterie des Vereins und
ebenſo die hohen Ueberſchüſſe von 1898 und die
Einnahmen des kaufenden Jahres als Vereinsſchah
meiſter für ſich verwandt. Die geſammten Wohl
fährtseinrichtungen des Vereins können trotz der
Unterſchlagung in der bieherigen Weiſe fortgeführt
werden, doch fürchtet man, auf in Ausſicht ge
nömmenen Erweiterungen wenigſtens zunächſt ver
zichten zu müſſen. Ein Familiendrama hat
ſich hier ab geſpielt. Jn der Nacht zum Donnerstag
ermordete der Bauarbeiter Ludwig in ſeiner
Wohnung Altenbergerſtraße 25, im Vororte
Strieſen ſeine Ehefrau und ſein fähriges
Töchterchen, ſteckte ſodann die Wohnung in
Brand und entſtoh. Frau und Kind wurden am
Donnerstag in früheſter Morgenſtunde entſetlich
verſtümmelt und verbrannt aufgefunden. Der
Mörder hat wahrſcheinlich in Folge einer plötzlichen
Geiſtesumnachtung gehandelt, die auf ſeine ſchwere
Nothlage zurückzuführen iſt. Er ſollte an dieſem
Donnerstag aus der Wohnung exmittirt werden und
hatte noch kein anderes Unterkommen. Er war ſeit
14 Tagen arbeitslos; vermuthlich dürfte er auch
Selbſtmord begangen haben.
J

Localnächrichten.
Merſeburg, den 3. Juni 1899.

Mit dem Beginn des neuen Etatsjahres iſt
eine beſondere Verſicherungsſtelle der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen in Halle, Karlſtraße Nr. 16, errichtet
Dieſe ſoll als Auskunftsſtelle für alle Fragen des
landwirthſchaftlichen Verſicherungsweſens dienen.
Der Beamte derſelben wird den landwirthſchaftlichen
Vereinen zu Vorträgen auf den ſämmtlichen Ge
bieten des Verſicherungsweſens zur Verfügung
ſtehen. Die Kammer iſt ferner bereit, durch die
Verſicherungsſtelle Local Verſicherungen aller Art
einzurichten Beſonders aber wird darauf aufmerkſam
gemacht, daß in den bedrohten Bezirken die
Gründung von Verſicherungen gegen die Schäden
des Pferdeſterbens durch die Borna' ſche Krankheit
angezeigt erſchent. Jn Anbetracht der Wichtigkeit
einer einheitlichen Regelung des kand-
wirthſchaftlichen Tarweſens hat der dafür
zuſtändige Ausſchuß der Kammer einen bereits in
der Praxis erprobten Entwurf zum Taxprototolf
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mit erläuterndem Beiſpiel angefertigt; die Kammer
giebt die Protokolle, welche nicht nur für gericht
liche Taxen, ſondern auch für jede andere möglichſt
genaue Werthsermittelung eines Gutes zugeſchnitten
ſind, für 0,50 Mk., die Beiſpiele für 0,25 Mk. das
Stück ab. Für die Züchter unſerer Provinz
dürfte es von hohem Intereſſe ſein, daß die Kammer
Heabſichtigt, eine Verkaufs und Ankaufs
Vermittelungsſtelle einzurichten, um einen
möglichſt regen Abſatz und Umſatz von ſelbſtgezogenen
Pferden, ſowie von Zucht und Nutzvieh herbeizu
führen. Den Ankauf von Fohlen, Jährlingen und
zweijährigen Fohlen zu Zucht- und Gebrauchs-
zwecken vermittelt, ſoweit angängig, der Züchter-
Verband für die Zucht der ſchweren Arbeitsſchläge
in der Provinz Sachſen zu Halle, Sophienſtraße
141, Zimmer Nr. 19. Bei der Anmeldung müſſen
genaue Angaben über Alter, Geſchlecht, Farbe und
Abzeichen, Abſtammung (Name und Schlag der
Elternthiere) und Preis gemacht werden. Zur
Heckung der Unkoſten bei thatſächlich erfolgter An
und Verkaufs Vermittelung zahlt der Verkäufer,
ſowie auch der Käufer je 1 Proz. des Kauſpreiſes
an den Züchterverband.

a. Mahnung an die Radfahrer: Fahre
nicht aus, ehe Du nicht ſicher auf dem Rade biſt,
d. h. auch ſchnell auf und abſteigen, Tempo
wechſeln und ausweichen kannſt. Fahre in Ort-
ſchaften ſtets langſam, bei ſtarkem Verkehr höchſtens
in der Geſchwindigkeit eines im Trabe fahrenden
Wagens, bei belebten Straßenübergängen im Schritt.
Fahre ſtets rechts, auch auf leerer Straße, beim
Einbiegen in eine Querſtraße nach rechts in kurzem,
nach links in weitem Bogen, ſtets unter Läuten.
Entgegenkommenden Fuhrwerken u. ſ. w. weiche
xechts aus vorausſahrende überhole von links unter
Läuten. Gegen Fußgänger ſei in jeder Weiſe
rückſichtsvoll, erſchrecke ſie nicht durch unmäßiges
Läuten, fahre in weitem Bogen oder langſam vor
bei. Fahre nie vhne Legitimationskarte, ohne
Bremſe, ohne Anſchlußvorrichtung, abends vie ohne
geſüllte Laterne. (Anzünden laut Polizeivorſchrift
eine Stunde nach Sonnenuntergang.) Tritt Ueber
griffen anderer Radfahrer, von Fuhrleuten und Fuß
gängern energiſch perſönlich oder unter Anrufung
Der Behörden entgegen.

Der Juni hat Frieden im Wald. Alles
vier und zweibeinige Wild hat Ruhe vor der todt
bringenden Büchſe des Jägers. Jn Preußen ſind
ausgenommen Rehböcke, wilde Gänſe und Fiſchreiher.
Als empfehlenswerth bezeichnet man das Wildpret
vom Rehbock, ferner von den Fiſchen Salm, Roth
fiſch, Forellen, Aeſchen, Barſche, Hechte und die
ſchmnackhaften Krebſe. Die Schonzeit hört auf für
Elblachs, Stör, Zander, Karpfen, Bleie, Schleie,
Döbel, Barſch, Weißſtſch, Schmerle c. Der Angel-
ſport und Krebsfang kann zur Freude manches
Sommerfriſchlers wieder ſeinen Anfang nehmen.
Der ſo ſehr beliebte Krebs kann wieder auf den Tiſch
kommen, weibliche Krebſe, die Eier an ſich haben,
mit Recht weder gefangen noch feilgeboten werden.
Gelangen ſolche lebend in die Hand des Fiſchers,
ſo müſſen ſie, wie während der Schonzeit alle Krebſe,
wieder ſofort jns Waſſer geſetzt werden.

Der Stab und die 3. und 4. Schwadron
des 12. Huſaren Regiments rücken heute
früh 7 Uhr nach Loburg zum Exerziren in größeren
Verbänden aus. Die 5. Schwadron bleibt wegen
der unter ihren Pferden ausgebrochenen Bruſtſeuche
in der Garniſon. Die Schwadronen kehren am
15. Juli von Loburg zurück.

Jm Dachboden des Kaufmann Nell'ſchen Hauſes
am Roßmarkt Nr. 2 hier brach geſtern Nachmittag
1/,6 Uhr Feuer aus, das im erſten Stadium
gewaltigen ſchwarzen Rauch entwickelte, der ſich weit
hin über die Stadt verbreitete. Kurz darauf ſchlug
nuch die helle Flamme durch die Dachſparren und
nach wenigen Minuten bildete der ganze Dachſtuhl
ein großes Feuermeer, das glücklicherweiſe von beiden
Seiten durch widerſtandsfähige Brandgiebel eingeengt
wurde. Unſere freiwillige Feuerwehr erſchien rechtzeitig

vor der Brandſtätte und nahm mit bekannter
Entſchloſſenheit den Kampf mit dem entfeſſelten
Element auf. Die große Schiebeleiter bewährte
ſich bei dem hohen Hauſe ganz vortrefflich, denn
nur von erhöhtem Standpunkte aus war es möglich,
den intenſiven Flammen beizukommen. Nach etwa
einſtündiger Arbeit war das Feuer gedämpft und
jede weitere Gefahr beſeitigt. Der Dachſtuhl des
Hauſes iſt tkotal niedergebrannt.

(Theater.) Am Donnerstag wurde vor
gutbeſettein Hauſe Blumenthals vieraktiges Schau
ſpiel „Kin Tropfen Sift“ aufgeführt. Das
Stück iſt ſchon werth, daß man es einmal anſteht.
Es iſt geſchickt aufgebaut, beſitzt eine ziemlich
ſpannende Handlung und gewährt einen beſriedigen
den Abſchluß. Trotzdem ſchien es auf das Publikum
keinen beſonderen Eindruck zu machen, was uns
übrigens nicht allzu ſehr verwunderte. Oskar
Blumenthal iſt ein geſchulter und meiſt glücklicher
Bühnenantor, zu den Dichtern gber darf er ſich

kaum rechnen, und ſeinem „Dropfen Giſt“ fehlt
nichts mehr und nichts weniger als poetiſche Kraft
und Tiefe. Bei allem Jntereſſe, das die vor unſern
Augen ſich abſpielenden Scenen einflößen, wird man
doch nirgends ſo eigentlich gepackt, und die auf-
tretenden Perſonen ſind weder groß noch originell
erfunden, ſie ſind überhaupt viel eher Figuren als
Charoctere zu nennen. Die Darſtellung litt an einer
gewiſſen Ungleichheit; inſoforn als einige der Mit
wirkenden für ihre Rollen nicht recht paſſend erſchienen
und ſich nur gezwungen in denſelben bewegten. Die
höchſte, uneingeſchränkteſte Anerkennung verdienten
Fräulein St ößel („Frau Hertha“), Herr Stein ert
(„Lothar v. Mettenbbrn“), Herr Thiel („Buron
Brendel “d und Herr Kühne Excellenz Graf
Wahlberg“). An Fräulein Stößel hat Herr
Director Schaffntt offenbar eine ſehr gute Acquiſition
gemacht, das bewies die zugleich edle und wahre
Auffaſſung ihrer Rolle, das dewies neben ihrer ge
winnenden Erſcheinung die Tadelloſigkeit ihrer
Sprechweiſe, ihrer Haltung und Bewegung. Die
genannten Herren haben wir bereits verſchiedentlich
als tüchtige Künſtler kennen und ſchätzen gelernt,
und ihre vorzüglichen Leiſtungen an Donnerstag
konnten ihren hervorragenden Platz in der Meinung
des Publikums nur befeſtigen.

(Eingeſandt.) Auf das romantiſche, humor-
volle Singſpiel Hie Regimentstochter“,
welches Sonntag im Tivoli zur Auſſührung gelangt,
weiſen wir hiermit hin. Das Sujet des Stückes
iſt ein beliebtes und wird daſſelbe durch die Doni
zettſchen Melodien angenehm ausgeſchmückt. Für
Dienſtag iſt wieder ein Luſtſpielabend angeſetzt und
kommt „Herr und Frau Doktor“ zur Auf
führung

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Lützen, 31. Mai. Eine gefährliche Augen

verletzung erlitt der 14 jährige Karl Schmidt, den
gelegentlich eines Streites zwiſchen mehreren jungen
Burſchen ein ſpitzer Stein an das linke Auge traf
Sch. mußte in die Halleſche Klinik aufgenommen
werden.

Wetter grete
Vorausſichtliches Wetter am 3. Juni. Zeitweiſe

heiteres, meiſt wolkiges, ziemlich warmes Wetter mit
Regen, ſtrichweiſe Gewitter.

Gerichtsverhandlungen.
Berlin, I. Juni. Dem Sumpſe der Großſtadt entſproſſen

war eine aus acht Köpfen beſtehende Bande jugend
licher Erpreſſer, deren Thaten heute der Prüfung der
III. Strafkammer des Berliner Landgerichts E unterlagen.
In Berlin giebt es eine Unzahl von höchſt gefährlichen Burſchen,
die ſich in freundlicher Weiſe Freinden, die ohne Begleitung
durch die Straßen Berlins Ziehen, oder anderen einzelnen
Herren nähern, mit ihnen Bekanntſchaft anknüpfen und
dann unter allerlei verſteckter und offenen Drohungen Gelder
von ihnen zu erpreſſen wiſſen. Die am Donnerstag auf
der Anklagebank erſchienenen Verbrecher dieſer Art haben
die Erpreſſerſchraube gegenüber einem Offizier und einen
Profeſſor einer auswärtigen Univerſität in nerhörtem
Maße angezogen. Zu dem letzteren reiſten die Mitglieder
der Bande wiederholt hinüber, erpreßten von ihm wieder
holt Gelder und lockten ihm ſchließlich 1000 Mk. aus der
Taſche, angeblich um damit nach Amerika auszuwandern.
Die Verhandlung, welche bei geſchloſſenen Thüren geführt
wurde, endete mit der Verurtheilung des Kellners Georg
Kubicki zu 1 Jahr Gefängniß, des Schreiberlehrlings Gebers
zu 9 Monaten, des Buchbinders Oskar Gleisberg zu 1 Jahr
6 Monaten, des Goldarbeiters Staupe zu 2 Jahren, des
Kellners Hans Hauck zu 2 Jahren, des Kutſchers Otto
Schuckardt zu 3 Monaten, des Kellners Hermann Krahl
zu 3 Monaten und des Kellners Max Paul zu 9 Mon.
Gefängniß Ein neunter Angeklagter wurde freigeſprochen.

S Hildesheim, 31. Mal Der Gymnaſiaſt in
Hildesheim, welcher wie ſeiner Zeit gemeldet, die dortige
Joſephinums Bibliothel beſtohlen hatte, iſt von der Straf
kammer zu 1 Jahren Gefängniß verurtheilt worden.

S Stendal, 31. Mai. Vor dem Schwurgericht in
Stendal wird am 5. und 6. Juni die Wilddiebs ge
ſchiſchte verhandelt werden, in welcher der Jagdaufſeher
Borchert von dem Rittergut Lüderitz bei Rathenow
ſeinen Tod gefunden hat. Am 24. November gingen
die beiden Brüder Kellner Friedrich und Alwin Schulze
aus der Wohnung ihrer in Lüderitz wohnenden Mutter
mit einem doppelläufigen Hinterlader aus, um ſich in der
Gr. Schwarzloſener Feldmark auf Anſtand zu ſetzen. Der
Gutsinſpektor Springensguth ſah die Beiden, ihm fiel ihr
Benehmen auf und er ging auf ſie zu und rief ihnen ein
„Holtl“ entgegen. Sie nahmen Reißaus, der Inſpektor
über verfolgte ſie und hörte, wie der eine zum andern
wiederholt ſagte: „Schieße doch!“ Dann drehte ſich der
größere von beiden auch plötzlich um, legte an und rief
ſeinem Verfolger zu: „Steh, oder ich ſchieße!“ Springens
guth. blieb denn auch ſtehen, rief aber laut um Hülfe und
ſockte den auf einem Acker beſchäftigten Kutſcher Borchert
heran, der nun die Verfolgung aufnahm. Da krachte ein
Schuß, Vorchert, der Familienvater war, ſtürzte zu Boden,
und ehe noch ein Wagen herbeigehrlt werden konnte, ver
ſtarb er an Ort und Stelle. Die beiden Brüder Schulze
waren unmittelbar nach der That in einem großen Bogen
nach Lüderitz zurückgelaufen. Der tödtliche Schuß war von
Friedrich Schulze, der ein treffſicherer Schütze iſt, abgegeben
worden. Er iſt unmittelbar nach der That über Holland
nach England entſlohen, dort iſt er ergriffen und ausgeliefert

worden. Alwin Schulze brachte das verrätheriſche Gewehr
ſchleunigſt zu einem Bruder nach Salpke und iſt bei ſeiner
Rückkehr nach Lüderitz verhaftet worden. Friedrich Schulze
hat ſich nun wegen Mordes, Alwin Schulze wegen An
ſtiftung zu verantworten. Die Angeklagten behaupten,

daß ſie Borchert und Springensguth für Räuber gehalten
haben, daß ſie ſich bedroht fühlten und Friedrich Schulze
der bei dem neblichen Wetter den Verfolger nicht habe ſehen
können, einen Schreckſchuß in der Richtung, aus welcher die
Stimme des Verfolgers hörbar war, abgegeben habe.

Bermiſchtes.
(Streik) Die Sperre über ſämmtliche Sägewerke

iſt nach Meldungen aus Schweden im ganzen Sundswall
diſtrikt von den Arbeitern verhängt worden. Auch die Hafen
arbeiter wollen ſich an dem Streik betheiligen.

(Das Gerücht von einer bevorſtehenden
Augenoperation) der Königin von England
beruht, wie „Britiſh Medical Jourg.“ aus zuverläſſiger
Quelle erſährt, lediglich auf Erfindung. Das Sehvermögen
der Königin habe ſich in den letzten Jahren in keiner Hin
ſicht verſchlechtert.

(Die Onarautäne) wurde über den in Bremer
haven eingetroffenen Lloyddampfer „Trieſt“ verhängt. An
Bord dieſes Schiffes ſind, als es auf der Heimreiſe von
Südamerika begriffen war, der zweite Offizier Stauff und
der dritte Offizier Schur am gelben Fieber geſtorben.

(Ueber den Tod des Schiffsbaudirectors
Hagen) auf der Kieler Germaniawerft wird mitgetheilt, daß
der Abſturz nicht von der Taufkanzel ſelbſt, ſondern von
einer in der Nähe ſtehenden Leiter erfolgte; der Tod trat
nach wenigen Stunden in Folge Schädelbruchs ein.

Ein Piſtolenduell) fand am Mittwoch zwiſchen
dem Profeſſor an der Preßburger Rechtsakademte Oberſchall
und dem Gutsbeſitzer Puinocky in Klauſenburg ſtatt,
wobei Putnocky durch einen Schuß in den Kopf getödtet
wurde. Oberſchall war von Putnocky wegen einer im
Scherze gethanen Bemerkung thätlich beleidigt worden.

(Aus Furcht vor Strafe) hat ſich in Lübeckt
ein Dinſtmädchen dort 27 Tage verſteckt und ohne Nahrung
gehalten. Als Verſteck hatte es ſich den Keller des im
Centrum der Stadt gelegenen Mobilienmagazin von W.
Senff am Klingberge gewählt. Jhre Entdeckung geſchah
durch einen Zufall. Das Mädchen, welches einem Skelett
ähnelte, wurde ſofort in's Krankenhaus befördert, wo ihm
zur Kräftigung flüſſige Nahrung zugeführt wurde. Es iſt
zur Zeit noch nicht vernehmungsfähig, und man zweifelt, ob
es die Aerzte werden am Leben erhalten können. Die dem
Mädchen zur Laſt gelegten Schwindeleien beſtehen darin,
daß es ſich auf mehreren Stellen vermiethet hatte, auch ſo
genanntes „Handgeld“ entgegengenommen hatte, ohne die
Stellung nachher anzutreten. Die Sache war zur Anzeige
gebracht und die Staatsanwaltſchaft hatte nach dem ſpurloſen
Verſchwinden des Mädchens bereits einen Steckbrief erlaſſen.

Ein junges Mädchen,) dem bei einem Unfalle
auf der franzöſiſchen Orleansvahn Linie ein Bein gebrochen
war, erhielt auf ihre Klage 40 000 Fres. Schadenerſatz
von dem Pariſer Civilgericht zugebilligt. Jn dem Urtheile
ſindet ſich die Bemerkung, daß die junge Dame „eine Werth
verminderung vom Eheſtandpunkte aus“ erlitten habe. Nun
wird ſie gewiß eine “gule Partie ſein.

Her neue Bahnhof in Kiel iſt am Dienſtag
in Gegenwart des Miniſters der öffentlichen Arbeiten Thielen,
des Staatsſecretärs des Reichs Poſtamtes v. Podbielski, des
Oberpräſidenten v. Köller und zahlreicher Feſtgäſte einge

weiht worden. e(Die deutſche Fiſcherei Expedition welche
vor einer Woche von Hammerfeſt gegen Spitzbergen abging,
ſt nach Hammerfeſt zurückgekehrt Die Expedition war
ſtarktem Eis 10 norwegiſche Meilen ſüdlich von der Bären
inſel, ca. 40 Meilen von der norwegiſchen Küſte, begegnet.
Das Wetter war ſchön, der Wind aber während der
ganzen Reiſe entgegen. Schnee lag Am hoch auf dem Eiſe.

Compkoft gegen den Prinzen Georg von
Griechenland.) Die atheniſchen Zeitungen bringen
Einzelheiten über ein Complott, welches gegen den Prinzen
Georg geplant worden war. Daſſelbe ſoll in Kreta entdeckt
worden ſein. Mehrere Muſelmanen, die als Urheber des
Complotts angeſehen werden, wurden ausgewieſen.

Die Peſt in Alexandrien.) Die in Alexan
drien feſtgeſtellte Krankheit iſt einfache, nicht anſteckende
Beulenpeſt. Der epidemiſche Charakter iſt in keinem
Falle vorhanden. In Kairo und den Provinzen iſt, im
Gegenſatz zu anderslautenden Gerüchten, kein ſolcher vorge
kommen. Die Stimmung der verſchiedenen Bevölkerungs
klaſſen iſt eine ſehr gute. Jn Alexandrien kamen im letzten
Monat nur 9 Peſtfälle vor. Sieben der Erkrankten wurden
geheilt oder befinden ſich auf dem Wege zur Geneſung.

(Codtſſchlag) Dem Gaſtwirth. und Hausbeſitzer
Goldacker in Reinickendorf bei Berlin wurde von einem
Arbeiter, mit dem er wegen Verſicherungsmarken in Streit
gerathen war, mit einem Spaten der Schädel geſpalten.
Frau Goldacker die den Vorfall ſah, ſtarb ſofort am

erzſchlagn zur Ausrüſtung eines Briganten
gehört.) Bei dem ſoeben im Gefecht mit den Karabinieri
erſchoſſenen berüchtigten ſardiniſchen Räuber Berrina fand
man außer einem Arſenal von Schuß und Stichwaffen
ein Kartenſpiel, eine Brieftaſche mit Geld, Tinte, Feder
und Papier, das „Leben des Briganten Polu“, ein G ebet
buch, Liebesbriefe, politiſche illuſtrirte Zeitungen
endlich ein Manuſkript über ſeine Erlebniſſe und Er
innerungen

Ein Frauenmörder.) Wenn nicht alle Anzeichen
trügen, iſt die Wiener Behörde einem Verbrecher auf der
Spur, deſſen Thaten zu den ſchauervollſten der Wiener
Localchronik gehören. Noch iſt die Geſchichte dieſes im
Verdachte mehrfacher Frauenmorde ſtehenden jungen Mannes
in geheimnißvolles Dunkel gehüllt, noch läßt ſich nicht mit
Sicherheit behaupten, daß er die nun vermißten Frauen,
die er an ſich zu feſſeln und aus dem Bannkreis ihrer An
gehörigen und Bekannten zu entfernen wußte, aus der Welt
geſchafft hat allein die Einzelheiten die über das Lieben
und Werben, das Wandern und Reiſen, das Gehaben und
Correſpondiren dieſes höchſt bedenklichen Geſellen bekannt
werden, haben viele Aehnlichkeit mit der Art, wie Hugo
Schenk und Franz Schneider ihre Opfer umgarnten und
ins Verderben lockten, zum ſchrecklichen Ende des räube
riſchen Blutopfers. Der Mann, der unter ſo furchtbarem
Verdachte geſucht wird, iſt der Tiſchlergehilfe Bartholo-
mäus Koſt zu Pilſen in Böhmen geboren, 29 Jahre alt.
Die muthmaßlichen Opfer ſind. 1. Anna Koſt geb. Fiaſa
(geſtorben in New York); die Köchin Marie Vodicka
(vermißt) 3. Anna Koſt geb, Schimera (ſeine letzte Frau
ſoll in Chicago leben). Durch eine Abgängigkeitsanzeige
wurde die Behörde aufmerkſam; durch das Auftauchen eines
verkauſten Koffers mit den Effecten des Opfers kam man
auf die Spur des Verdächtigen. Die Nachſorſchungen nach
dem Ruchloſen ſind dadurch erſchwert, daß die Affäre zum
Theil ins Ausland ſpielt. Die Opfer weilten in Wien
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Die Morde wenn es ſich wirklich um Morde handelt ſind
in Deutſchland und Amerika geſchehen. Die Wiener Blätter
Sringen ſpaltenlange Artikel über den muthmaßlichen Mörder
und ſeine Opfer Hoffentlich gelingt es bald, Klarheit in
Den myſteriöſen Fall zu bringen.

(Guf der Tollwuthſchutzſtat ion in Berlin)
iſt der Hüſsweichenſteller Hermann Damme, der erſt nach
dem Ausbruche der Wuth ihre Hilfe in Anſpruch nahm,
der ſchrecklichen Krankheit erlegen. Dieſer Ausgang war
vorauszuſehen. Er zeigt wieder, daß auch die neuere
Wiſſenſchaft und Heilkunde noch kein Mittel gefunden hat,
der Wuthſeuche Einhalt zu gebieten, wenn ſie erſt ausge
brochen iſt. Der Todesfall mahnt daher um ſo dringender,
mit der Anwendung der wirkſamen Schutzmittel nicht zu
ſaänmen, wenn bei einem Biß auch nur der geringſte Verdacht
der Tollwuth des Thieres vorliegt. Daß die Schutzimpfung,
wenn ſie rechtzeitig vorgenommen wird, unbedingt wirkſam
iſt, ſtellen die Erfahrungen der Station außer Zweifel
Sie hat ſchon nahezu 300 Gebiſſene behandelt. In vielen
Fallen iſt die Tollwulh des beißenden Thieres ganz ſicher
Rachgewieſen. Aber bei einem einzigen Patienten iſt die
Frankheit zum Ausbruch gekommen, alle hat die Jmpfung
vor der Wuthſeuche und damit vor einem vorzeitigen ſicheren
Tode bewahrt.

(Ueber auffallend große Goldfunde) welche
in Neu Caledonien gemacht worden ſind, werden der
Frankf. Ztg. in einem Briefe aus Sydney vom 25. April
ſolgende nähere Angaben gemacht. Das Gerücht, daß
irgendwo ganz außerordentlich reiche Funde gemacht ſeien
lief ſchon ſeit Wochen in Numeg um; mancher wollte ſogar
wiſſen daß bereits Geſteineproben eingetroffen und dem
Chemiker des Gouvernements zur Unterſuchung übergeben
worden ſeien. Schließlich wurde gar behauptet daß die
Erze 23 Kilogramm, alſo über 800 Unzen Gold auf die
Tonne ergeben hätten. Das klang unglaulich, entſprach
aber trohdem der Wahrheit. Denn wie der Regierungs
emiker ſeildem erklärt hat, müſſe er zwar vorläufig noch

ber das thatſächliche Ergebniß Schweigen beobachten
nachdem aber die Sache ſchon ſo gut wie öffentliches
Geheimniß geworden ſei, köane er immerhin ſoviel beſtätigen,
daß die Erzproben einen Gehalt von über 20 Kilogranm
Her Tonne nachgewieſen hätten. Auch darüber, woher dieſe
Reichthümer ſammen, ha man jetzt nähres erfahren können.
Es iſt ſchon einige Zeit her, daß ein Heportirter, der
ſeine Strafe abgeſeſſen hatte, ſeine Freunde und Bekannten
nit einen Male durch Entfaltung von großem Luxus in
Erſtounen ſetzte. Der Mann ſchien über Nacht zum Kröſus
geworden zu ſein und gab das Geld mit vollen Händen
aus. Mit einem Male war der Mann verſchwunden, tauchte
aber nach einigen Wochen wieder auf und das flotte Leben
Nahm von neuem ſeinen Anfang. Das wiederholte ſich ſo
eine ganze Weile, niemand abeg, auch die Obrigkeit vicht,

Fonnte in Ecfahrung bringen wo der Mann das Geld
Hernahm. Eines Tages aber kehrte er nicht wieder, und

nun wurde gründlich nachgeforſcht. Da ſtellte ſich dann
folgendes heraus Jm Norden von Neu Caledonien
liegt der Bezirk Quebia, eine Wildniß, und die
Kanaken, die in dieſem hauſen, ſtehen in dem Rufe,
von allen argliſtigen und verrätheriſchen Südſee Jnſu-
lanern ſo ziemlich die ſchlimmſten zu ſein. Kein Weißer
hatte, ſoweit bekannt war, jemals ſeinen Fuß in dieſe
Gegend zu ſetzen. Der frühere Ex Deportirte, der als
tollkühner Burſche geſchildert wird, war nun, nachdem er
irgendwo einmal gehört hatte, daß man dort Gold finden
könne, in jene Gegend gedrungen, und die Goldklumpen,
die er dort fand, brachte er nach Numeg, wo ein Juwelier
dieſelben ihm für theures Geld abkaufte. Schließlich haben
aber die Jnſulaner dieſen Wagehals ühberfallen und er
ſchlagen. Daher ſein anfänglich unerklärtes Verſchwinden.
Nun aber die Kunde von ſeinen Funden in die Welt ge
rungen iſt, wird wohl für die Wilden von Ouebia ebenfalls
die letzte Stunde geſchlagen haben.

(Dem Jahresbericht zur Rettung Schiffe
vrüchtger) für das Rechnungsjahr 1898-39 ſeien folgende
Angaben entnommen:? Die Rettungsſtationen ſind im
letzten Rettungsjahr 14mal mit Erfolg thätig geweſen und
baben 96 Menſchenleben aus Seenoth gerettet. Sämmtliche
Reſtungen erfolgten durch Rettungsboote. Die Zahl der
ſeit der Gründung der Geſellſchaft durch deren Geräthſchaften
geretteten Perſonen iſt damit auf 2510 geſtiegen. Von
dieſen wurden 2169 in 388 Strandunfällen durch Boote,
341 in 75 Strandunfällen durch Raketenapparate gerettet.
Aus der Loiteszſtiſtung ſind im letzten Rettungsjahre für
176 auf hoher See gerettete Menſchenleben Prämien im
Betrage von 4062,40 Mk. einſchließlich des Geldwerthes
der Medaillen, vertheilt worden, ſodaß unter Hinzurechnung
jener 96 im Ganzen 272 Rettungen mit 1089, 10 Mk
ebenfalls einſchließlich des Geldwerthes der Medaillen
prämiirt worden ſind. Die Zahl der Rettungsſtationen
beträgt Heute 116. Hinzugekommen iſt die Bootsſtation
Fihmarn im Bezirksverein Kiel, eingegangen die Doppel
ſtalion Pillan bei der Mühle im Bezirksverein Königsberg

Pr., die durch die im Jahre 1897 errichtete Dopvelſtation
Tenkitten überflüſſig geworden war. Von den Stationen
Hefinden ſich 72 an der Oſtſee, 44 an der Nordſee. 51
ſind Doppelſtationen, gusgerüſtet mit Boot und Raketen
Apparat 49 Boot und 16 Raketenſtationen. Die Zahl
der Bezirksvereine iſt mit 61 unverändert geblieben. Davon
ſind A Küſten und 37 Binnenbezirksvereine. Die Geſammt
einnahme belief ſich auf 301 714 21 Mk gegen 298 054 66
Mk. im Jahre 1897.98. Die Geſammtausgabe betrug
199 846,33 Mt. gegen 203 640,32 Mk. um Jahre 1897-98.
Der nach dem Beſchluſſe des Geſellſchafts Ausſchuſſes im Jahre
1897 gebildete Unterſtützungsfonds betrug am 31. März
100 179 37 Mk. Im Bexichtjahre ſind aus dieſem Fonds an 4
Vorleute, 4 Boote männer und 4 Wittwen Unteſtützungen von zu
ſammen 1100 Mk. gezahlt worden. Jm Laufe des Jahres hat das
Ehrenmitglied, Herr Emile Robin, der Geſellſchaft als

ſiebente Stiftung überwieſen ein Kapital von 30000 Mk.
Die Zahl der für den Dienſt der Rettungsſtationen beſtimmten
Fernſprech- Verbindungen iſt um eine vermehrt worden und
beträgt gegenwärtig 29.

An dere Verwendung.) „Du, Eduard mit
dem neuen Füllofen ſind wir aber reingefallen; ich kann
machen was ich will, er brennt nicht. „Na, dann wollen
wir ihn weniſtens als Bierkübler benutzen

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Den jüngſt in Rom gemachten Funden auf dem

Forum Romanum wird ein großer Werth beigelegt.
Es ſcheint ſich um die älteſte exiſtirende lateiniſche Jnſkription
zu handeln. Desgleichen gewinnt die Annahme, daß man
thatſächlich dem ſogennanten lapis viger (Grab des
Romulus) gegenüberſteht, an Wahrſcheinlichkeit. Außer dem
Gedenkſteine mit der obenerwähnten archaiſtiſchen Jnſchrift
fand man unter dem lapis niger große Ueberreſte von Kohle,
Thiergebeinen, rohgearbeiteten Broncefiguren, unförmliche
Bronceſtücke und das ſogenannte ges rüde älteſte römiſche
Geldform). Alles läßt darauf ſchließen, daß in prähiſtoriſcher
Zeit hier großartige Opferungsakte ſtattfanden. Wie weiter
bekannt wird, kamen bei dem Grab des Romulus auch zwei
Piedeſtale zum Vorſchein, welche die von Dionyſius
von Halicarnaß erwähnten beiden archaiſtiſchen
Löwen trugen. Der aufgefundene Gedenkſtein iſt ein
Pilaſter, derſelbe iſt bisher auf drei Seiten freigelegt, wo
er je eine Jnſchriſt enthäit. Obſchon die Buchſtaben meiſt
ſcharf eingegraben ſind, war die Entzifferung bisher noch
nicht möglich, da nur das Wortfragment „calato* geleſen
werden konnte. Heute werden die intereſſanten Bemühungen
fortgeſetzt.

Reneſte Nachrichten.

Wildparkſtation, 2. Jani. Die Kaiſerin
und der Kronprinz ſind nachts 12 Uhr 10 Min.
hier eingetroffen.

Mühlheim a. Rh, 2. Juni Bei der geſtrigen
Feier des Fronleichnams auf dem Waſſer ſtießen
mehrere Schiffe zuſammen, zwei Perſonen ſind er
trunken.

Paris, 2. Juni. Du Paty de Clam iſt
geſtern Abend verhaftet worden und in das Ge
ſängniß Chermidi gebracht.

Kopenhagen, 2. Juni. Aus dem Schranke
des Marineminiſteriums ſind 8000 Kronen ge
ſtohlen, die Thäter ſind noch unbekannt.

an h

geg.t dieſes Theil übernimmt die Redaction
t Bnblikum gegenllber keine Beraxoreung

Kirchen nud FamilienNachrichten.
Sonntag den 4. Juni predigen

Domkirche. s Uhr Paſtor Werther
i 0 Diac. Prof. Bithornw.

Vormittags 11 Uhr. Kindergottes
Hienſt. Sup. Martius.
Stadteirche. 10 Uhr: Paſtor Werther.

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl
(Anmeldung.)

Nachmittag 2 Uhr Paſtor Bürger
Vormittags 11 Uhr: Kindergottes

Blenſt
Montag und Dienſtag, abends 8Uhr Verſammlung der eonfimirten Müdchen

Bei Paſtor Werther
Kenmarktskirche. 10 Uhr Paſtor Teuchert.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allgem.
Beichte und Abendmahl.
Klteunburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abend

mahl.Dernittog Uhr Kindergottesdieuſt.
Katholiſche Kirche 8 Uhr Frühmeſſe

und Homilie. 210 Uhr Hochamt und Predigt.
Rachm. 2 Uhr. Andacht mit Segen

Abends S Rhr Jünglingsverein.

z abend 11-12Balksbibliothek n e
Meine Verlobung mit

Faäulein G- R ödel
erkläre ich hiermit für aufgehoben.

R. Sehelt.

Amtliches
Bekanntmachung.

Der ſKädtiſche Badeplatz unterhalb der
Stadt an der ſogenannten Mühlwieſe iſt wieder
z öſſnet. Es iſt dort auch in dieſem Jahre
Feitens der Gemeinde für die Badenden zum
Aus und Ankleiden eine Bretterbude errichtet
worden. Für die Benutzung dieſer Bude
S wie des öffentlichen Badeplätzes darf vom
FBodeaufſeher eine Entſchädigung weder ge
Fordert noch angenommen werden. Dagegen
Haden diejenigen welche ſich vom Badeaufſeher
Vadehoſen, Handtücher u. ſ. w. liefern oder
Jonſtige Bequemlichkeiten gewähren laſſen,
Line mit demſelben zu vereinbarende Ent
ſchädigung an dieſen zu zahlen.

Alle Badenden haben den Anordnungen
des Vadeaufſehers unbedingt Folge zu leiſten
widrigenfalls ſie zu gewärtigen haben, daß
Ihnen das Baden verboten wird und ſie vom
Wlatze verwieſen werden.

Als Badeauſſeher iſt wie in den Vorjahren
der Salzſiedemeiſter Franz Lutz e aus Ha le
g. S. angenommen.

Das Baden an anderen Stellen der Saale,
Hußerhalb der in der Saale hergeſtellten Bade

häuſer und außerhalb der Sternberg' ſchen
und Heuſchkel' ſchen Schwimmbadeanſtalt,
ſowie ferner das Baden im Gotthardtsteich iſt
auf Grund der Verordnung der Königlich
Preußiſchen Regierung vom 6. Auguſt 1817
(Amtsblatt 1817. Seite 403) bei Geldſtraſe
bis zu neun M event. verhältnißmäßiger
Haft verboten auch wird das Betreten der
Mühlwieſe außerhalb des angelegten Weges
auf Grund des g 368* des Strafgeſetzbuches
beſtraft werden.

Merſeburg, den 25. Mai 1899.
Die PolizeiVerwaltung.

Kirſchen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde

Leunga-Ockendorf ſoll Montag den 5. Jun,
unchmittags 6 Uhr, im Gaſthauſe daſelbſt,
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be
zahlung verpachtet werden. Bedingungen im
Termine

Leung, den 31. Mai 1899.
Der Gemeindevorſtaud.

Kirſchen Verpachtung.

Knapendorf ſoll
Montag den 5. d. M.,
vormittags 10 Uhr,

Bedingungen im Termine-
Knapendorf, den 1. Juni 1899.

Der Gemeindevorſtand

in zwei Parzellen, öffentlich meiſtbietend gegen
gleich haare Bezahlung verpachtet werden.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend 3. Jnni er Vorm. 10

Uhr, verſteigere ich im „Caſino“ hier:
I Wand ſchränkchen mit 56
verſch. Gläſern und I Conſole
mit 2 Biergläſern, 3 Krügen
und 2 Glasflaſchen.
Merſeburg, den I. Juni 1899.

Taunehmnitz, Gerichtsvollzieher

Kirſchen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde

Kötzſchen, Straßen und Anger, ſoll
Dienſtag den 6. Jnni,

Nachmittag Ahr,
im Wolſſchen Gaſthofe öffentlich meiſt
bietend gegen gleich vaare Zahlung verpachtet
werden. Bedingungen im Termine.

Kötzſchen, den I. Juni 1899.
Der Gemeindevorſtand.

Nenerbauter Laden

A. Reichel, Sixtiberg 25.

mit Comtoirräumen (in der Oberbreiteſtraße)
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde zu vermiethen. Näheres bei

Herrſchaftliches Wohuhaus,
gut verzinslich, wegen unheilbaren Leiden des
Beſitzers ſof. verkäufl. Preis 60000 Mk.,
Anz 10000 Agenten nutzlos Off. unt. V K
66840 bvef. Rudolf Moſſe, Halle a. S.

Die vordere Parterre Wohnung, 83 St.
2 Kammern, Küche mit allem Zubehör, und
Waſſerl. iſt wegzugshalber von hier zum 1.
October zu beziehen Teichſtraſte 10 a.

Markt II
iſt die von Herrn Rechtsanwalt
Baege bewohnte erſte Etage zu
vermiethen und J. Oetober zu
beziehen.

Mälzerſtraßze 10 iſt die erſte Etage zu
vermiethen, erſten October zu beſiehen.

Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben,
Küche, Kammer und Zubehör 1. Juli zu be
ziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine kleine Wohnung an ruhige Leute iſt
zu vermiethen 1. Juli zu beziehen

Amtshäuſer 6 b.
Weißenfelſer Str. 2

3 Derimalwagagen,

billig zu verkaufen
Unteraltenburg 62, vart.

iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 9 Zuinmer
mit Zubehör und Garten, zu vermiethen und
ſogleich zu beziehen. Teuver-

2 Clobigkauer Sir 20 ſt di EtageIFleiſchmaſchine nefenſtrigen großen Stuben, ſchöner Veranda,
Küche und Zubehör, ſofort oder ſpäter zu

Zwangsverſteigerung.

von vormittags 10 Uhr ab,
hauerei- Platze (Stein
StraßenEcke) hierſelbſt

Denkmäler, 1 Marmordenk-
mal, 2 Lonſols mit Dlatten,
2 Glas u. 2 Granitplatten,
10 fertige Jelſenſteine, 5
Marmorſiguren, 1 Frettker
bude, 8 Wände Wrockhaus-
exikon und noch mehrere
andere Sachen

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den T. Juni 1899.

Kettenbeil, Gerichtsvollzieher kr. A.

Sonnabend den Juni I899,
werde ich auf dem Winkler ſchen Stein

und Clobizkauer

Bin Fahrrad
iſt billig zu verkaufen

Ein gebrauchter

Leacdiemdüselne,
5 div. Denkmäler, 4 Kinder faſt neu, und eine Lacenthür billig zu

verkaufen
Gotthardtsſtrafze 29, im Cigarrengeſchäft.

Ein Paar Läuferſchweine
ſind zu verkaufen

Kreuzſtraße 4.
3 Stück junge

S zZagdhunde,
Vochen alt, Prachtexemplare

zu verkaufen. Näheres Merſeburg, im
Eigarrengeſchäft kl. Ritterſtr. 18.

Ein Paar Läuferſchweine
t (Görge) zu verkaufen

Wiobiglauerſtr. 7.

Eine Grude
zu kaufen geſucht gr. Sixtiſtraßze 2,

I Stüd kleine Gänſe
ſtehen zu verkaufen Menſchau Nr. 3.

9000 Mark
werden auf ein Hausgrundſtück hieſtger Stadt
zur 1. Stelle von einem pünktlichen Zins
zahler zum I. October geſucht. Näheres in
der Expedition d. Bl.

Neumarkt 48, I.

vermiethen.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen Oelgrube 18/19.

57Ein möblirtes Zimmer
mit Schlafkabinet zu vermiethen

Grüueſtrafze 5.
Zum T. reſp. 15 Jult wird eine Wohnung

im Preiſe bie zu 189 Mk. von ruhigen
Miethern zu miethen geſucht. Gef. Off. bitte
unter 100 A in der Exped. d. Bl. nieder
zulegen.

Der große Keller
Weißenfelſer Straße 2 iſt zu vermiethen.

Teuber.
Gebrüder Lehmann's allerfeinſte
Geſundheits-Caramellen

ſind in Merſeburg nur zu haben in der
Choc. u Zuckerwaarenfobrik von Otzo Elbe
und bei Otto Mattern, Böckeret, Breiteſtr.

F. 2Soldatenbrief,
eigene Angelegenheit des Empfängers.

Briefmarken mit vorſtehender Aufſchrift,
gummirt, hält vorräthig

Wh. Röggsmer,
Buchdruckerei, Oelgrube Nr. 5.



c

F. M oömit,
ichtlich vereideter Taxator,Merſ burg Gotthardtsſeraße 16,

empfiehlt ſich
zur Abhaltung von Auctionen

zur Vermittelung von VBerlänſen,
Verpachtungen, Hhpothelen,

zur Anfertigung von Nachlaß
verzeichniſſen 2c.

1000 und 9000 Mk.
auf ſichere Hypothek geſucht.

F. Nöllimiütez,

I00 M.auf ſichere Hypothek zum 1. Juli zu verleihen.
Näheres bei

Wilhelm Miürsehfeldl.
Hälterſtrafze 12 (Damm.)

f. Preißelbeeren Pfd. 45 Pf.
km nen Pfd. 35 Pf.

flanmenmaus Pfd. 25 Pf.
ſ. 3uckerhenig Pfd. 60 Pf
friſch geräncherte Feringe

und märinirte Heringe
empfiehlt Emil Woeidling,

Oberbreiteſtr. 10.

Soehlacehte
heute ein Schwein und verkaufe

Bleiseh à Pfd. 55
Wurst a al 70H. Wenglex, Preufzerftr. 14.

Rudolf Mossse,
M A L L M a. S. an Markt,
beſorgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen, ohne Nebentoſten, h

Anzeigen jeder Gattung,
B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths-,

ellengeſuche, Guts und Geſchäfts An
und Verkäufe e.

an alle Zeitungen
des Zu und Auslandes.

W BHelege werden für jede Einrückung
geliefert und bei größeren Auſträgen Rabatt
gewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge
unentgeltlich.

Verneapre eher A.

Betschatften,
Tinksohabl Signir: pola,

S Automatenstempeln,C Wetall- u. Kautschukstempelfür Behörden u. Privato

8 Bre pol, Cliches, Paginir
WVog Trockenstempelpressen

J vlnzolno Typen u, Zahlen
etc. etc.

S biſſigston Proſsow

Jm Jntereſſe einer beſchlen
nigten Herſtellung des Merſe
burger Correſpondenten erſuchen

wir eS Juſerate
für die nächſte Nummer deſſelben

ſpäteſtens bis
vormittags 10 Ahr

in unſerer Expedition abzugeben.
Achtungsvoll

Die Expedition.
loſe Kranke erhalten koſtenlosTroſt Methode r ren en

Svezialiſt Nardenkötter, Berlin N. 101

Seinſtesnßrahm Nargarine

h großſtückigeCathr. Pflaumen
mz großſtückige kürk. Pflaumen

Wilh. Grosse,
a Schuhwaaren S

um billigſten Preiſe.

parakuren gut und biſſig,

Thür in

Reſtaurant Preußiſcher Adler

Hühnchen ind TuuhenAusſchießen.

„Geiſelſchlößchen

Hausſchlachten

Blutwurſt à Pfd. 80 Pf,
Leberwurſt 90Knackwurſt 100ff. HZolſteiner Schlackwur

a Pfund Mark 1,
geräucherten Speck

n Pfund 65 Pf.
A. VPaurnet.

Wähhnmngggelhnimem
werden ſchnell und gut reparirt bei

W. Alhbreoceht, Schmaleſtr. 23.

Ia. PortlandCement

in und Tonnenſtets friſch bei

Carl erfr.Himbeer- Kirſch Apſelſinen

u. JohannisheerSaſt
von bekannter Güte empfiehlt à Pf. 60 Pf.

die Htadt-Apotheke.
Kinder Nährzwiehack,
nach ärztlicher Vorſchrift hereitet, auch Ma
eronen Chocoladen Vanille- und Roſt
zwieback, täglich friſch, empfiehlt

G. Sehönberger,
Gotthardtsſtraßze 14715.

empfiehlt

Pfund 70 Pfg.
prima amerik. Schmalz

Pfund 40 Pfg.
ff. Pflasmentngns

fund 25 Pfg.

Pfund 25 Pfg. empfiehlt
Pr. Franz Herrfurth,

kl. Ritterſtraße 3.

Breiteſtr. 5. Breiteſtr. 5.
empfiehlt ſein Lager in ſolid gearbeiteten

W Beſtellungen nach Aaaß, ſowie Re

ger Hof
(Sommer Theater im Garten).

Sonnabend Abend 8 Uhr

Schinderhaunes.
Räuberſtück in 6 Akten nebſt Hinrichtung.

Gierholdl, Theaterdirector.

Heute Sonnabend Pökelknochen.
Sonntag

ouis Wassermann.

Heute Abend

Salzknochen, F. Sülze ff.
Sonntag früh 8 Uhr

Speckkmnohem,.
Julius Grobe.Kinder wagen,

Reiſekörbe, ſowie alle anderen Korb Aal Im Selese, ſtark, friſch,
waaren empfiehlt in großer Auswahl

Menzel's Reſtaurant

Bier G.und zu billigſten PreiſenA. Kunth's Korbwagtenlager W G on S One,
gr. Ritterſtraße Nr. 1.

Täglich friſche

e JI e G e
nachmittags 4 Uhr ab,

Sonntag den 4. Juni, von

S Tanzmuſik
empfiehlt in ausgezeichneter Qualität Feldſchlößchen

Soinmertheater Tivoli
Sonntag den 4. Juni, VWachmittag

Kindervorſtellnng:
W w an un c l

oder: Gold g. Pechtmnrie.
Abends

Die Regimentsktochter.
Dienſtag: Herr und Frau Doetor.

Kranken und Sterbekaſſe

o hSonntag den 4. d. M., nachmittags 4 Uhr
Monatsronferenz in Mehlers Reſtauration

Die Mitglieder werden dringend erſucht,
ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con
ferenz abzuführen, damit dem Kaſſirer un
nöthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die Reſtanten machen wir gleich
zeitig auf 8 3 des Statuts aufmerkſam.

Der Vovrstancdl-
Bäcker Geſellenſchaff.

Sonntag den 4. d. M.
Partie wach Niederbenng

(Fahnhoſ).
Abmarſch 2 Uhr 15 Min. vom Thüringer

Hof“. Bei ungünſtiger Witterung 2 Uhr
49 Min. am Bahnhof Der Vorſtand.

8 Gutenberg Bund

(Ortsverein Merſeburg).
Sonntag den 4 Juni

Barkie mit Damen
nach Hchkopau,

Abmarſch 2 Uhr vom „Schloß
garten“ (Ständehaus) aus.

Jn Schkopau Tänzchen im
„Gaſthof zum deutſchen Kaiſer“.

Gäſte ſind willkommen
Der Vorſtand.

O e

O

Kyhaäauser.
Heute Sonnabend

Schlachtefeſt.
Prima hausſchl. Wurſt.

Gaſhof grüne Giche
1. großes Günſe, Jähuchen

und Wurſtanskegeln.

S S S O S S S S S S S S

Was haben die Dörſtewitzer Mädchen erdacht

Drum ladet ein, groß und klein,
Alle ſollen herzlich Willkommen ſein.
Dörſtewitz, den 4. Juni 1899. Laufende Rechnung Berlin

öähen.I Zum Kucheneſſen
Sonntag den 4. und 5. Juni ladet er

gebenſt ein H. Bartholdt, Gaſtwirth
NB. Für reichliche warme und kalte

Speiſen, ſowie gultgepflegte Weine und
Biere, als auch ff. Kaffee und Kuchen iſt
beſtens geſorgt.
O Aufmerkſame und flotte Bedienung u

Gaſthans Zenng.
Sonntag den 4. Juni, von Nachmiltag 8

Uhr an,

Er Augendball, ahierzu ladet freundlichſt ein
Die Jugend. Könhlevr, Gaſtwirth.

NB. Für gute Küche und ff. Getränke
iſt wie immer aufs beſte geſorgt. D. O.

a I
Mädchentanz wird mitgemacht,

Heute Sonnabend Abend

S Sonntag den 4. Juni ladet zurV. Nee n S 9 S Wanemmusik
Clobigkauer Str. freundlichſt ein A. Kießlerne a g BDerantwortſiche Redgetion, Drug und Verag von Th. R d er in Nerſebntg

Freiwillige Feuerwehr
I. (Turner-) Comp.

Montag den 5. Juni, abends Uhr
De W m R e

Antritt pünktlich am Geräthehauſe.
Nachdem Verſammlung.

Sämmtliche Mannſchaften müſſen zur Stell

ſein. Der Brand meiſter
Meuselhaa u.

Sonntag den 4. Juni, von Nachm. 3 Uhr ab

e Tanz usikebei ſtark beſetztem Orcheſter

P. Schickt

S MaisX am liebſten gedienter Soldat, I. Jult
geſucht. Hoher Gehalt. Sport- Hotel

X Halle a. S. Perſönliche Vorſtellung
X erwünſcht. [66856.

Ein intelligenterMechanmikerlehrling
ſofort geſucht. Ausführliche Offerten unter
O B. I1G6 an die Exped d. Bl.

s Bezirksinſpectorz
ſucht erſte Verſicherungsgeſellſchaft für
die Kreiſe Merſeburg u. Weißenfels. Stellung
iſt dauernd, lukrativ und ausdehnungsfähig.
Anfangsgehalt Mk. 1500, Proviſton und
Speſen. Off. von ſolchen Herren, auch Nicht
fachleuten, erbeten, denen an dauernder Stellung

gelegen, unter R X 1I23 an Rudolf
Mosse, Merseburg.

Ein Mädchen für einige Tagesſtunden ad

Awſwartfanmg
geſucht Perl Entenplan 2, Laden.

Ein aufs Beſte einpſohlener
junger Landwirth, (S2 Jahr)
aus guter Familie, ſucht Stellung
mit Familienanſchluß als erſter
Beamter. Näheres Frau Berge
rath E., Eisleben, Hall. Str. 50.

Ein größerer

5 We Schuljunge
zum Wegegehen morgens vor der Schule geſucht

Giotthardtsstrasse 26.
Ein ſauberes

Diſenstmädehen
uchtes MHessler- Gotthardtsſtr. 7, M.

Knaben nud Mädchen werden
zur Mitwirkung in „Huſſiten
vor Naumburg geſucht. Mel
dungen Sonnabend Nachmittag
4 Uhr im Tivoli.

Die Thesterdlrectfom,Tcin jüngeres

Dienſtmädchen
für leichtere Arbeit wird für ſofort geſucht

Karlſtraße 20 a. I.
Einige junge Mädchen

finden noch Beſchäftigung bei

Otto Eibe,
Chocoladen und ZuckerwagrenFabrit.

Wegen Erkankung meines Mädchene, ſuche
ſofort ein anderes ehrliches

junges Mädchen.
Marie Olasse, Schmaleſtr. 26.

Einen Schraubſchlüſſel
(Franzoſen) gefunden. Abzuholen

Gotthardtsſtraſze 21, im Laden

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, E. G.

mit beſchrünkter Haftpflicht
pro Monat Mat 1899.

Einnahme Mark PfKaſſenbeſtand v. Monat April 17,202 16
Rückzahlung auf gegebene Vorſchiſſe 182448 52

Vorſchuß Zinſen 2,714 40
Aufgenommene Anleihen 29,749 60
JncaſſoConto
Giro Conto Berlin 40,566 76

762 20

ankConto 2,243 35.Zur Zufriedenheit. Weheeere von Mitgliedern
Reſervefond
Conto für Verſchiedene 1155 09

K. Rudolph AusgabeGegebene Vorſchüſſe 102,831 79W Zurückgezahlte Anlehen 61/871 82

r Gezahlte Zinſen 146 41Sonntag den Junt, von abends 8 Uhr an, n Mitgliedern t o

8-Krg neaſſo Conto eGeſellſchaſts Kränzchen An ben Berlin 92,963 48
der ehemaligen Tanzſchüler im Caſino, Laufende Rechnung Berlin 385 15

7 7 Bank Conto e rVogel 8 Reſtauration Conto S Verſchiedene 16597 95
Summa 260Wute Abend

Salzkmochem. F. G. Dürr.
e

Mithin Beſtand 16,617 63
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